im Ganzen die größeren Schiffe beſſer ren⸗ 


be kleinſte Flotte, in der mangels privater Jnitia- 


reich-Ungarns mit 


daren 


Ur. 238. — 1901. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Internationale Schifffahrt. 
D. 8:0. Der britiſche Lloyd veröffent- 
licht in ſeinen vierteljährlichen Berichten über 
verloren gegangene Dampfer auch jedesmal 
eine Beſtandsüberſicht über die namhaften 
Dampferflotten der Welt, welche alle größeren 
Ozeandampfer von 100 und mehr Brutto- 
tonnen umfaßt. Anfang 1901 ſehen wir an 
der Spitze der Schifffahrtsländer England 
it einem Beſtand von 7020 Dampfern und 
11514000 Bruttotonnen; dazu kommen noch 
die engliſchen Kolonien mit 910 Dampfern 
und 635 000 Tonnen. An zweiter Stelle folgt 
Deutſchland mit 1209 Dampfern und 2160 000 
Tonnen. Alsdann Frankreich mit 662 Dam⸗ 
pfern und 1052000 Tonnen. Nun erſt font 
men die Vereinigten Staaten von Amerika, 
die 690 Dampfer mit 879000 Tons beſitzen; 
hierbei ſind korrekter Weiſe nur die See⸗ 
dampfer mitgerechnet, nicht die Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe auf den großen amerikaniſchen Seen, 
mit denen die Amerikaner ſonſt ihre Rhederei⸗ 
ſtatiſtit aufbeſſern. Norwegen beſitzt 806 
Dampfer mit 765000 Tonnen, Spanien 422 
mit 642000 Tonnen, Italien 312 Dampfer 
mit 540 000 Tonnen, Rußland 396 Dampfer 
und 469 000 Tonnen. Holland 289 Dampfer 
und 467 000 Tonnen, Schweden 678 Dampfer 
und 419000 Tonnen, Dänemark 369 Danı- 
pfer und 412000 Tonnen, Oeſterreich-Ungarn 
214 Dampfer und 387 000 Tonnen. 
Ein Rückſchluß auf die Leiſtungsfähigkeit 
der Rhederei geſtattet die durchſchnittliche 
Größe der in den einzelnen Ländern zur Ver⸗ 
wendung kommenden Dampfer. Es iſt ja 
bekannt, daß die durchſchnittliche Größe der 
Dampfſchiffe im Wachſen begriffen iſt, und 
daß, den entſprechenden Verkehr vorausgeſetzt, 


u. Nach der Durchſchnittsgröße der 
Dampfer ergiebt ſich nun eine andere Reihen⸗ 
folge. Hier wir an erſter Stelle die 


tive die großen Poſtdampfer befonderen Ein⸗ 
fluß auf den Durchſchnitt üben, die Oeſter⸗ 
5 1810 Bruttotonnen; von 
den größeren Handelsflotten folgen der Reihe 
nach: Deutſchland mit 1786 Tonnen, Italien 
mit 1731, England mit 1640, Holland mit 
1616, Frankreich mit 1589, Spanien mit 1524, 

ereinigte Staaten von Amerika mit 1273, 
Dänemark mit 1117, Norwegen mit 948, Ruß 


land mit 946, die engliſchen Kolonien mit 698 
uud Schweden mit 617 Tonnen. 


ſind an dieſer neuen 
andesgerichte jaınt 
verhältnißmäßig betheiligt, 


Kammergericht it nun ſchon bei 890 Referen⸗ 


angelangt 


um 132 Referendare voraus- 
geeilt iſt. Rund 5000 Gerichtsreferendare be⸗ 
deuten ſelbſt für einen Staat von der Aus⸗ 
dehnung Preußens bedenklich viel, wie alle 
Einſichtigen beſtätigen. Die Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft konumt als Ableiterin von Jahr zu Jahr 
nunmehr weniger in Betracht, ihre Ueber⸗ 
füllung an vielen Hauptorten iſt landeskundig 
und hat auch ſchon zu Unzuträglichkeiten ge⸗ 
führt, die bei noch weiterem Andrange nur zu⸗ 
nehmen können. Die Ausſichten für die jünger 
ren Richter verſchlechtern 0 im Ganzen eben- 
ier mit Nothwendigkeit, nachdem die vom 


B. G. B. gerissenen Lücken vollſtändig ausge-| Stadttheile miteinander verbinden, findet 
füllt ſind. Allein im Laufe der letzten zwölf] man wohl kaum in einer anderen Stadt, die 
Jahre ſtieg die Geſamtzahl der Referendare 


von 2981 auf 4954, alſo annähernd um Zwei⸗ 
drittel, und zwar fällt, wenn man genauer 
zuſieht, dieſes Anſchwellen ſogar ausſchließlich 
auf die letzten acht Jahre, da die Zeit von 
1889—1892 (2981 gegen 2973) einem Still⸗ 
ſtande gleichkam, faſt eine Abuahme zeigte. 


8 leger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


2 ezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
Poſtanſtalten 1 % 10 „; durch den Briefträger ins Haus 


und das Einfuhrgeſchäft in Eiſen- und Stahl— 


Unfallverſicherungs-Geſellſchaft 


und ſcheint ſtark auf ein 
volles Tauſend loszuftenern, ihm zunächſt hält 
ſich Köln, welches dem ihm an Ausdehnung 
und Einwohnerzahl mindeſtens gleichen Bres⸗ 

lauer Bezirk 


kenswerthen Bericht 


waaren in Livland und Kurland eingeſandt; 
der deutſchen Intelligenz in Rußland wird in 
dieſem Bericht das großartigſte Zeugniß aus⸗ 
geſtellt. Es heißt: Die Eiſengießereien und 
Maſchinenfabriken und die verwandten Be: 
triebe in Livland und Kurland umfaſſen 43 
größere Unternehmungen mit einem Kapital 
von mehr als 279 Millionen Mark. Die kauf⸗ 
männiſche und techniſche Leitung ſämtlicher 
43 Betriebe befindet ſich in den Händen von 
Perſonen, die ihre fachmänniſche Ausbildung 
nicht in Rußland, ſondern in Mittel- und Weſt⸗ 
europa empfangen oder wenigſtens vervoll— 
ſtändigt haben. Unter ihnen ſind einige aus 
Deutſchland eingewanderte Profeſſoren am 
Polytechnikum in Riga hervorzuheben. Die 
kaufmänniſchen und techniſchen Leiter der 
Geſamtunternehmungen, die Abtheilungsvor⸗ 
ſtände bis auf die Werkmeiſter herab ſind 
Deutſche, ehemalige deutſche Reichsangehörige, 
in Deutſchland vorgebildete Oſtſeeprovinzielle, 
Schweizer, Oeſterreicher und Polen. Ange— 
regt durch die in Deutſchland eingeführte Für— 
ſorge für die Arbeiter hat ſich in Riga eine 
für Fabrik⸗ 
arbeiter auf Gegenſeitigkeit gebildet, der ſämt⸗ 
liche größeren Betriebe beigetreten ſind. 
deutſche Intereſſe bei der Tiv- und kurländi⸗ 
ſchen Eiſeninduſtrie ſtellt ſich zunächſt dar in 
der Form nutzbringender Anlage deutſchen 
Kapitals. Es läßt ſich nachweiſen, daß von 
dem in der Eiſeninduſtrie arbeitenden Geſamt⸗ 
kapital von 27½ Millionen Rubel rund 5,3 
Millionen Rubel oder etwa 20 Prozent deut— 
ſches Kapital ſind. 
Antheils iſt aber in Wirklichkeit viel größer, 
da bei einer Reihe von Betrieben zwar be⸗ 
kannt iſt, daß deutſches Kapital in ihnen 
arbeitet, die Höhe des Antheils ſich aber nicht 
feſtſtellen läßt. Bei einzelnen Unternehmun⸗ 
gen innerhalb und außerhalb der Eiſenbahn⸗ 


branche ſind große deutſche Banken mit erheb⸗ 
Es iſt Regie⸗ 
die für die 
Krone arbeiten, verpflichtet ſind, zur Ausfüh⸗ 
rung von Regierungsbeſtellungen nur Mate⸗ 


lichen Kapitalien 
rungsvorſchrift, 


betheiligt. 
daß Fabriken, 


rial ruſſiſchen Urſprungs zu verwenden. 


wer. 

1255 hen ude 
ſeine utze Leben und 
Treiben E adt geäußert: 


N 
„Berlin macht einen ganz vorzüglichen Ein⸗ 


druck, alles, was man ſieht, zeugt von dem 


raſtloſen Streben, die Stadt immer ſchöner, 
immer bequemer zu machen und ſie den Be⸗ 
dürfniſſen einer wirklichen Großſtadt immer 


mehr anzupaſſen. Man iſt erſtaunt, wenn 


man hier ankommt und ſieht das brandende 
Leben, und man bewundert unwillkürlich die 
großartige Ordnung, mit der ſich der ganze 
0 N Sie haben herrliche Ge— 
bäude in Ihrer Stadt, und wenn ſie in Ihrem 
Stil auch manchmal franzöſiſche Grazie und 
vermiſſen laſſen, ſo ſoll damit 
keineswegs gejagt ſein, daß der deutſche Ge— 


Verkehr abwickelt. 


Leichtigkeit 


ſchmack ein ſchlechterer als der franzöſiſche ſei. 
Jedes Volk hat eben ſeine Eigenart, 
namentlich in den öffentlichen Denkmälern 
und Gebäuden zum Ausdruck kommt. i 


Organiſation des Verkehrs funktionirt auf das 
peinlichſte, und namentlich fällt trotz aller Eil⸗ 


fertigkeit die Ruhe und di elaſſ i 3 
Publikums auf he und die Gelaſſenheit des 
ren bereits hier, 
ſagen, wie ſehr der Unterſchied 


zwiſchen 
damals und heute frappirt. 1 — 


Sie ſelbſt wer⸗ 


Das 


Die Höhe des deutſchen]' 


N Ti ch 


Stande bringen können“. 


die 


8 8 8 { Die 
ſchönen. breiten Straßen, die bei Ihnen alle 


Ich war vor fünfzehn Jah⸗ 
aber ich kann Ihnen gar nicht 


den das kaum finden, weil Sie die organiſche 
Entwickelung miterlebt haben, aber gerade 
dem Fremden kommt die ungeheure Arbeit, 
die in dieſem Zeitraum geleiſtet wurde, zum 
Bewußtſein. Ich hatte früher wohl den Ein⸗ 
druck, daß ich mich in einer großen Stadt, die 
voll Menſchen iſt, befinde, heute aber ſehe ich, 
daß aus Berlin eine wirkliche Großſtadt ge- 
worden iſt. Vor 15 Jahren hatte man noch 
das Gefühl, als wäre Berlin das, was jede 
größere franzöſiſche Provinzialſtadt iſt; wer 
aber heute die glänzenden Läden Berlins ſieht, 
die Auslagen, die von auserleſenem Geſchmack 
zeugen, die Unzahl von Weltgeſchäften, die 
den Handel von und nach allen Plätzen ver⸗ 
mitteln, der muß empfinden, daß er in einer 
Zentrale des Weltverkehrs weilt. Gerade in 
dieſer Beziehung kann ſich Berlin mit jeder 
anderen Stadt meſſen, und was die äußere 
Schönheit anbetrifft, ſo iſt die Reichshaupt⸗ 
ſtadt auf dem beſten Wege, ihr Ziel zu er— 
reichen. Natürlich hätten wir Franzoſen nach 
unſerem Geſchmack manches anders gemacht. 
Das ſpricht aber nicht dagegen, daß Sie ſehr 
geſchickte Baumeiſter haben, die mit den ge⸗ 
gebenen Raum- und ſonſtigen Verhältniſſen 
ganz ausgezeichnet zu rechnen verſtehen. Für 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. hätte man 


allerdings einen anderen Platz wählen kön⸗ 


nen, weil von dem Denkmal, da, wo es ſteht, 
verhältnißmäßig nur ſehr wenig zu ſehen iſt. 
Vielleicht wäre auch etwas mehr Leichtigkeit 
in der Anordnung geboten geweſen, aber der 
deutſche Geſchmack geht eben nach einer ande- 
ren Richtung als der franzöſiſche.“ Für eines 
der bemerkenswertheſten öffentlichen Gebäude 
erklärte übrigens Herr Alby die Techniſche 
Hochſchule in Charlottenburg, der er wahr⸗ 


ſcheinlich überhaupt ſeine größte Aufmerkſam⸗ 


keit gewidmet hatte. Nicht nur der äußere 
Bau, ſondern namentlich auch die Zweck⸗ 
mäßigkeit der inneren Einrichtungen hatte 


ſein befonderes Wohlgefallen erregt. 


Der Burenkrieg. 

In einem eingeſandten Artikel der „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ ſagt Herr A. M. S. Methuen, 
der Verfaſſer des intereſſanten Werkes „Peace 
or War in South ⸗Afrika“ (Friede oder Krieg 
in Südafrika): „Wir müſſſen Verſtärkungen 
ſenden. Aber woher ſollen wir ſie nehmen? 
Unſre Regulären und Reſerven haben wir er⸗ 
ſchöpft, die alte Neomanry will nicht wieder 
nach Südafrika zurück und die neue taugt 


nichts. Aus den Kolonien können wir keine 
Freiwilligen mehr bekommen, und es wäre 


unvorſichtig, unter den gegebenen Umſtänden 
alle Truppen aus Indien zu ziehen. Es iſt 


klar, daß 
ſtärkungen mehr ſenden können.“ Herr 
Methuen meint, es ſei an der Zeit, daß in Eng⸗ 
land di und das Vo 


* Fre 


on durch Kon⸗ 
jEription oder lerée en Masse ein Heer bil⸗ 
den, das mehrere Monate brauchen wird, bevor 
es ausgebildet iſt und ausgeſandt werden 
kann; indeſſen wird ſich die Lage erheblich ver⸗ 


ſchlimmert haben, 3. ſeinem Unglück entgegen⸗ 
Denn es dürfte jetzt wohl an Tage 
Groß⸗ 


ſchreiten. a 
liegen, „daß Proklamationen und 
ſprecherei nichts nützen, ſowie daß nur ener⸗ 
giſche militäriſche Maßnahmen etwas zu 


iſt es, von energiſchen militäriſchken Maßnah⸗ 
men zu reden, wenn man der Regierung nicht 
ſagen kann, woher ſie die zur Ausführung 
dieſer Maßnahmen erforderliche Armee neh⸗ 
men könne. In England iſt die Sache nur 
ſelten ſo deutlich und einfach dargeſtellt wor⸗ 
den, wie Herr Methuen es hier thut. Es wäre 
zu wünſchen, daß Englands Regierung und 
die engliſche Nation von der Richtigkeit der 
von Herrn Methuen gemachten Bemerkungen 
durchdrungen würden. 

In der Londoner „Times“ wird der Be⸗ 
richt aus Bloemfontein über die Knappheit 
der Lebensmittel beſprochen. Der offenbar 


ſehr gut unterrichtete Einſender des betreffen 


den Artikels weiſt darauf hin, wie ſparſam 
Lord Kitchener mit ſeinem Vorrath haus⸗ 


wir augenblicklich keine Ver⸗ 


ai | 


Eine Thorheit aber 


Donnerſtag, 10. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlauds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendauk. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, a Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


halten muß. Der Feldherr, ſo meint er, ſei 
mit der Rückkehr einer zahlreichen Bevölke⸗ 
rung in die neuen „Kolonien“ nicht einverſtau⸗ 
den, weil er für die Anfuhr der Mundvorräthe 
ausſchließlich auf die drei Hauptverkehrs⸗ 
linien angewieſen ſei. Träte eine bedeutende 
Verkehrsſtörung in der Eiſenbahn ꝛc. ein, jo 
würden nicht blos die Armee, ſondern auch die 
Bürger aus den Reſervevorräthen für das 
Militär ernährt werden müſſen. Die engliſchen 
Refugiés in den Küſtenſtädten beſchwerten ſich 
aber darüber, daß die Burenfrauen und Kin⸗ 
der fortwährend mit Lebensmitteln verſehen 
werden müſſen. Dies geſchieht aber, ſo fährt 
der Einſender fort, blos aus militäriſchen 
Rückſichten. Seitdem die Konzentrations⸗ 
lager an den Eiſenbahnen errichtet worden 
find, haben die Buren die Proviantzüge un⸗ 
behelligt gelaſſen in der richtigen Einſicht, 
daß bei kärglich bemeſſenen Nahrungsmitteln 
in erſter Linie ihre eigenen Frauen und Kin⸗ 
der und erſt ſpäter die Truppen darben müß⸗ 
ten. Die Behauptung der jetzt in Europa 
wohnenden Afrikaner, daß die Engländer die 
Weiber und Kinder in den Lagern unterbrin⸗ 
gen, um die Verbindungslinien und die wich⸗ 
tigſten Punkte des Eiſenbahnnetzes gegen An- 
griffe der Buren zu ſchützen, findet alſo in dem 
großen engliſchen Blatte ihre Beſtätigung. 
Es wird alſo zugegeben, daß dieſe Frauen 
und Kinder den Engländern einen Schutz von 
hohem ſtrategiſchen Werth bieten. Trotzdem 
wird für die Unterhaltung dieſer Frauen und 
Kinder ſeit dem 15. September Deckung ge⸗ 
ſchafft aus dem Vermögen der noch im Felde 
ſtehenden Bürger. Ein doppelter Vortheil 
für England. Allein wenn England mit der 
Behandlung der Weiber und Kinder auf die⸗ 
ſem Wege fortſchreitet, fo dürfte der Tag nicht 
mehr weitab ſein, wo zum Schutze ſeines 
mächtigen Heeres in Südafrika keine Frau 
und kein Kind mehr übrig ſind, ſo daß die 
Buren keine Urſache hätten, die Verbindungs⸗ 
linien zu ſchonen. Wenn England dies ein ⸗ 
ſähe, wäre es vielleicht zu bewegen, ſich die 
Verſorgung dieſer Frauen und Kinder, diejer 
lebendigen Bruſtwehr ſeiner ſüdafrikaniſchen 
Heeresmacht, mehr zu Herzen gehen zu laſſen. 
Auf den Brief des Vorſtandes des Ver⸗ 
bandes der deutſchen evangeliſchen Pfarrer⸗ 
vereine vom 16. September d. J. an den Prä⸗ 
jidenten Krüger iſt folgendes Dankſchreiben 
beim Paſtor Sternberg in Selchow (Pom⸗ 
mern) eingegangen: Hilverſum, den 27. Sep⸗ 
tember 1901. Im Auftrage des Staatspräſi⸗ 
denten der ſüdafrikaniſchen Republit beehre 
ich mich ganz ergebenſt den Empfang zu be⸗ 
ſtätigen des ſehr geehrten Schreibens vom 
16. d. Mts. nebſt Anlage. Die darin ausge: 
drückten innigen Gefühle für das Volk der 
beiden Republiken, ſowie für ſeine Perſon 


in regelmäßiger Verbindung mit den Führern 
find, it der Präſident überzeugt, daß der Krieg 
durch unſere Leute noch immer chriſtlich ge⸗ 
führt wurde, und daß, obwohl die Verſuchung 
zwar groß, auch fernerhin Böſes mit Böſem 
nicht wird vergolten werden. Wo die Noth der 
Frauen und Kinder noch immer ſteigt, ſtimmt 
das Beſtreben des Verbandes, um die Gemein⸗ 
den zu ferneren thatkräftigen Unterſtützungen 
anzuregen, zu großer Freude und inniger 
Dankbarkeit, und ich habe für Alles, was die 
deutſch-evangeliſchen Pfarrer in unſerem 


Intereſſe ſchon gethan und noch ſtets thun, des 


Präſidenten allerherzlichſten Dank 
mitteln. Mit ausgezeichnetſter Hocha 
Woeſchoten, Kabinetschef. 5 

In Liverpool hielt geſtern gelegentlich 
der Vertheilung von Kriegsmedaillen an die 
Soldaten Lord Roberts eine Anſprache, in 


zu über⸗ 
chtung E. 


gelobt worden, und obwohl wir leider nicht 


olff & Co. 


welcher er ſeiner Hoffnung Ausdruck gab den 
Krieg in Südafrika bald beendigt zu ſehen. 
Die Behauptung, daß nicht alles gethan werde, 
um den Krieg ſchleunigſt zu einem befriedi⸗ 
genden Abſchluß zu bringen, ſei unbegründet. 
Sowohl von den Befehlshabern in Südafrika, 
wie auch von den verantwortlichen Behörden 
werde alles gethan, um den Krieg zu beenden. 
Lord Kitchener, zu dem Alle unbedingtes Ver⸗ 
trauen hätten, habe auch nicht ein einziges 
Mal eine Forderung, betreffend die Entſen⸗ 
dung von Mannſchaften, Pferden oder Vor⸗ 
räthen geſtellt, die nicht ſofort erfüllt worden 
ſei, und das werde auch fernerhin, ſo lange 
der Krieg dauert, geſchehen. Lord Roberks 
kam dann auf die Schwierigkeiten der Krieg⸗ 
führung zu ſprechen, wies dabei auf die Ge⸗ 
ländekenntniſſe des Feindes hin und betonte, 
daß noch erſt kürzlich die engliſchen Heer⸗ 
führer einen Erfolg zu verzeichnen gehabt hät⸗ 
ten. Roberts ſchloß mit der Aufforderung, 
die Nation müſſe auch ferner jene bewunderns⸗ 
werthe Geduld zeigen, wie während der trüben 
Tage des Monats Dezember 1899. 

Der Geburtstag des Präſidenten Krüger, 
welcher auf den nächſten Donnerſtag fällt, 
wird mit Rückſicht auf die Trauer des Präft: 
denten weder in Hilverſum, noch von den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Vertretern im Haag offiziell ge⸗ 
feiert werden. Nur Weſſels und Wolmaraus 
werden ſich am Donnerſtag nach Silverſum 
begeben, um ihre Glückwünſche zu überbrin⸗ 
gen. Dr. Leyds iſt geſtern abgereiſt. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer empfing geſtern Mittag im 
Jagdſchloſſe Hubertusſtock im Beiſein des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths 
Dr. von Lucanus, Oberbürgermeiſter Kirſch⸗ 
ner und Stadtbaurath Hoffmann. Die Herren 
waren durch ein Telegramm, das am Montag 
Mittag im Rathhauſe eintraf, zur Audienz be⸗ 
fohlen worden. Geſtern Abend gegen 714 
Uhr kehrten fie nach Berlin zurfick. Ueber 
den Verlauf der Unterredung wird noch ſtreng⸗ 
ſtes Stillſchweigen bewahrt, doch handelt es 
ſich bei ihr um die Märchenbrunnnen und die 
übrigen in jüngſter Zeit ſo viel erörterten 
ſtädtiſchen Projekte, die zu Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen der Krone und der 
Stadtvertretung geführt hatten. — Die Her⸗ 
zogin Friederike zu Anhalt⸗Bernburg vollendet 
heute ihr neunzigſtes Lebensjahr. Die Horzo⸗ 
gin, eine ältere Schweſter des Königs Chriſtian 
von Dänemark, heirathete im Jahre 1834 den 
Herzog Alexander von Anhalt Bernburg. Da 
die Ehe kinderlos war, ſtarb mit dem Tode 
des Herzogs im Jahre 1863 die herzogliche 
Linie Anhalt⸗Bernburg aus, fo daß das Bern⸗ 
burger Land an Anhalt⸗Deſſau fiel. Seit dem 
Tode ihres Gemahls wohnt die Herzogin 
Friederite auf Schloß Ballenſtedt, in deſſen 


der in in Folge ihrer Güte und Wohl⸗ A 
cake Halle Be chen geht Si lebte 


Zeit war die Jubilarin, die für ihr Alter noch 
ſehr rüſtig und von außerordentlicher geiſtiger 
Friſche iſt, etwas kränklich, doch hofft man, 
daß ſie ihren Geburtstag wieder in vollſter 
Geſundheit wird feiern können. — Fürſt Her⸗ 


mahlin zu längerem Kurgebrauch in Baden⸗ 
Baden eingetroffen. — Der Landwirthſchafts. 
miniſter v. Podbielski bereiſt in Begleitung 
des Oberpräſidenten v. Bitter am 23. und 24. 
Oktober den Netzediſtrikt. Die natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft in Danzig, eine der 
älteſten und angeſehenſten wiſſenſchaftlichen 
Körperſchaften des Oſtens, ernannte Virchow 
zum Ehrenmitglied. Der Vorſitzende 
des ärztlichen Bezirksvereins in Leipzig, 
Sanitätsrath Dr. Heinze, hat die vom deuk⸗ 
ſchen Aerztevereinsbunde neugeſchaffene Stel. 

lung eines beſoldeten Bundesſekretärs mi 

dem Wohnſitze in Berlin angenommen. — Die 
Biſchofsweihe des Abtes Benzler findet in der 
Kathedrale zu Metz am 28. Oktober ſtatt. Der 
Erzbiſchof Dr. Simar aus Köln wird von den 

Biſchöfen Korum aus Trier und Dr. Fritzen 

aus Straßburg aſſiſtirt werden. Biſchof Benz⸗ 
ler trägt ſein Ordenskleid weiter. Bei den 
Empfangsfeierlichkeiten hat er ſich ausgebeten, 
daß dabei die deutſche und franzöſiſche Sprache 
gleichmäßig angewendet werde. — Im Auf 
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Das Heimathlied. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
12⁴¹ Nachdruck verboten. 

4 

Während Beatrice über alles nachdachte, 
kam ihr unbewußt das Heimathlied Siegfrieds 
auf die Lippen. Leiſe ſang ſie die ſchwer⸗ 
müthige Weiſe: 

„Ein ſüßer Laut umſchmeichelt meine 
= Sinne 5 

Gleich einer Mutter Koſewort. 

Wie Worte tiefer, ernſter heilger Minne 

Tönts mir im Herzen immerfort: 

Traute Heimath ſei gegrüßt.“ 

Beatrice hatte nicht bemerkt, wie ſchon nach 
den erſten Worten ein reizendes, 
Kindergeſicht aus dem Gebüſch auftauchte, und 
wie zwei blaue Augen unbeweglich zu ihr her— 
überſtarrten. Erika hatte, des Verbotes einge⸗ 
denk, daß ſie den Park nicht auffuchen dürfe, 
beim Heraunahen Veatrices rasch das grüne 
Verſteck benützt, um ſich zu verbergen, ſie hielt 
ſich ganz mäuschenſtill in der Hoffnung, 


Beatrice werde ſich bald wieder entfernen. Nun 


aber lockte ſiedas Lied hervor. In dem we 


Kleidchen, mit den blonden, heute feſſellos um 


das Geſicht hängenden Locken, einen Strauß 
Wieſenblumen in der kleinen Hand, ſah das 

ind aus, wie eine Elfe. Erika rührte ſich nicht. 
Sie horchte nur immer auf die Melodie, die ihr 
ſo bekannt erſchien. Sie fühlte und wußte es, 
dies Lied hatte ſchon um ihre Wiege geklungen, 
ſie hatte es oft gehört, nur war es ihr bisher 
nicht in den Sinn gekommen. Und bei dieſen 
Tönen ſtieg das Wild des Vaters vor ihren 
Augen auf, und ein Gefühl, faſt wie Heimweh, 
durchzog die kleine Bruſt. 5 

Beatrice begann jatzt auch bie zweite 
Strophe, dabei ſtiegen ihr ungewollt die Thrä- 
nen in die Augen. Erika jprang herzu und 


erftauntes- 


legte der erſchrockenen, jungen Frau ihren 
Strauß in den Schooß. a 
„Da,“ ſagte ſie, „das ſchenke ich Dir, — aber 
warum weinſt Du? Haſt Du auch Dein Kleid 
zerriſſen?“ f 2 
Beatrice hatte ſich raſch gefaßt. Sie blickte 


überraſcht in die treuherzig zu ihr aufgeſchlage⸗ 


nen, blauen Kinderaugen, und ein unnenn⸗ 
bares Gefühl bemächtigte ſich ihrer. Sie hatte 
die Kleine wohl ſchon hin und wieder von der 
Ferne erblickt, doch noch nie war es ihr gelun- 
gen, dieſelbe, die ſtets wie ein ſcheues 
chen davon flatterte, in ihre Nähe zu bringen. 
Und heute kam fie ganz von ſelbſt. Wie mert- 
würdig! „ren 8 

„Warum gehſt Du denn jetzt zu mir, wäh⸗ 
rend Du ſonſt immer fortläufſt?“ fragte Bea⸗ 
trice, noch immer die wundervollen Augen des 
Kindes betrachtend. . H 

„Weil Du ſo ſchön fingen kannſt,“ erwiderte 
die Kleine ohne Scheu. 

„So, Du hörſt wohl gern ſingen?“ 

„O ja, Papa ſang auch immer, das Lied 
hat er auch gekonnt.“ 

Beatrice war ſehr erſtaunt, doch ließ ſie ſich 
nichts merken. 

„Das Lied, 
haſt?“ 8 

Das Kind nickte eifrig. 

„Da täuſcheſt Du Dich, mein Kind, daſſelbe 
war es ewiß nicht.“ ; 
„O doch, ich weiß es!" 


das Du eben von mir gehört 


Beatrice lächelte über den Eifer Erikas, mit 


dem dieſe ihre Behauptung aufrecht erhielt. 
Sie mochte ihr nicht widerſprechen, weil ſie 
fürchtete, das Kind werde daun davonlaufen, 
und ſie wünſchte, daſſelbe möglichſt lange bei 
ſich aufzuhalten. ' 
fie lebte, war ihr alles willkommen, was 
irgendwie geeignet war, eine kleine Abwechſe⸗ 
lung zu bringen, und aus den klaren Kinder⸗ 
augen blickte ihr ein Etwas entgegen, das ſie 
ſich vergebens zu erklären ſuchte. 5 


— 


ögel⸗ 


In der Einſamkeit, in der] At 


Erika mochte auch fühlen, daß ihr hier innige 


Zuneigung entgegengebracht wurde, ſie ant⸗ 
wortete auf alle Fragen ſo klug und beſtimmt, 
daß Beatrice ganz entzückt davon war: Sie 
fragte nach allem Möglichen. Von ihrer Ver⸗ 
gangenheit wußte die Kleine nun allerdings 
nicht viel, weder den Namen des Ortes, wo ſie 
gelebt hatte, noch den von Vater und Mutter. 
„Der Papa hat Papa geheißen,“ dabei blieb 
ſie, etwas Anderes kannte ſie nicht. 

„Und wo iſt Dein Papa denn jetzt?“ fragte 
eatrice. 

„Ich weiß nicht.“ 

„Und Deine Mama?“ 

„Geſtorben.“ 

Obwohl ſich Erika keinen Begriff von dem 
Worte machen konnte, redete ſie doch nach, was 
Frau Betty ihr ſchon oft vorgeſagt hatte. 

Von dem Tage an waren die beiden, Bea⸗ 
triee und Erika, gute Freunde. Beatrice kam 
gewöhnlich zu derſelben Zeit in den Park, wo 
auch das kleine Mädchen ſich einſtellte, oft 
allein, oft auch das Brüderchen an der Hand 
führend. Lothar, dem Beatrice von den Kin⸗ 
dern erzählte, zeigte ſich ſehr ungehalten. Er, 
der bisher nur Worte der zärtlichſten Liebe für 
ſeine Gattin gehabt, fuhr ſie auf einmal barſch 
an, und verbot ihr geradezu den ferneren Ver⸗ 
kehr mit den Kleing. e 
„So etwas geht doch nicht!“ brauſte er auf. 
„Du ſollteſt das ſelbſt einſehen; wir haben nie 
mit unſeren Untergebenen verkehrt, und ich 
will, daß das auch ferner ſo bleibt!“ ö 

„Aber ich begreife Dich gar nicht,“ meinte 
Beatrice ſanft. 

„Das iſt um ſo ſchlimmer,“ gab er kurz zur 
ntwort 


„Warum ſollte ich denn mit den Kindern 
nicht ara dürfen?“ aa 
„Weil ich es nicht willl“ 
„Aber wenn es mir doch a hen 


„Frage nur meine Mutter, die wird Dir 


lächelnd Auskunft. 


ſprechen. 


beſſer als ich erklären können, daß ſo etwas 
unmöglich iſt!“ 

„Ja, ſie gab ſich alle Mühe, die kluge Frau 
Präſidentin, um ihrem „eigenſinnigen Töchter⸗ 
chen“ die Sache klar zu machen, aber das half 
nichts, Beatrice nahm deſſen ungeachtet die 
kleine Erika ſogar einmal mit ſich ins Schloß. 
und ergötzte ſich an dem naivon Staunen des 
Kindes. Erſt wagte es gar nicht ſo recht, ſei⸗ 
ner Verwunderung lauten Ausdruck zu geben, 
doch das dauerte nicht lange. Erika wußte 
tauſend Fragen zu ſtellen, und Beatrice gab 
Erſt als die junge Frau 
ſich an das Klavier ſetzte, und das „Heimath⸗ 
lied“ ſpielte, verſtummte der kleine Plauder⸗ 


ſtellungen ſtets den Kopf. Er wollte davon 
nichts hören. 

„Das Kind ſoll lieber etwas Anderes ler⸗ 
nen,“ ſagte er, „etwas, was es ſpäter gut 
brauchen kann. Nähen, Stricken, Kochen, das 
lehrte man zu meiner Zeit den Mädchen, und 
es war gut ſo. Dann wurden ſie tüchtige 
Hausfrauen, das iſt der Beruf, in dem Jede 
ſich glücklich fühlen foll. Das Andere iſt un⸗ 
nöthiger Firlefanz, für den ich keinen Kreuzer 
opfern werde.“ 5 

„Und müßte ich es aus meiner Taſche be. 
zahlen, Erika ſoll und muß Muſik ſtudiren,“ 
behauptete Beatrice. 

Brau Betty war wie immer zum Nachgeben 


mund. In das friſche Geſichtchen trat ein Zug, bereit. 


den Beatrice noch nie wahrgenommen hatte. 
Faſt andächtig lauſchte das Kind der ſüßen 
und doch ſo ſchwermüthigen Melodie, und 
lange, nachdem der letzte Ton verklungen war, 


ſtand es noch ſtill, die kleinen Hände in ein 


ander geſchlungen. Und immer, wenn Erika 
wiederkommen durfte, bat ſie mit ihrer weichen, 


ſüßen Stimme, der „man ſo ſchwer widerſtehen 


konnte“: „Bitte, bitte ſpiele mir etwas vor.“ 
Und immer andächtiger lauſchte das Kind 


„Wenn die gnädige Frau meint, daß es 
unſer Kind zu etwas bringen kann, ſo dürfen 
wir uns nicht dagegen ſträuben,“ meinte fie 
ruhig. 2 

Und jo wurde denn eines Tages wirklich 
im Verwalterhäuschen ein Klavier aufgeſtellt. 
zum heimlichen Verdruß des biederen Alten. 


Nun ging das „Geklimper“ unaufhörlich 
fort. Beatrice unterwies das Mädchen in den 


Anfangsgründen, es machte ihr Vergnügen, 


den Tönen, die Beatrice dem Klavier zu ent⸗ wenn ſie ſah, wie Erikas Augen leuchteten bei 


locken wußte. 


ohne ſich zu rühren, ſie, die ſonſt keine Minute gonnen 


an einem Platze aushielt. 


Beatrice war es auch, die das große, muſi⸗ 


kaliſche Talent des Mädchens entdeckte, als 
dieſes ſelbſt ſpielen und ſingen lernen durfte. 


Die junge Frau wußte es dahin zu — 
Sie 


daß dieſes Talent auch gepflegt wurde. 
ging, ſo ſehr ihr Gatte ſich dagegen ſträubte, 
ſelbſt zu dem Verwalter, um mit ihm zu 


„Es wäre eine Sünde,“ behauptete fie 
immer, „wenn man das Mädchen nicht aus⸗ 
bilden ließe. Erika hat ein muſikaliſches Ge⸗ 


hör, um das ſie noch viel beneidet werden 


wird! Trautmann ſchüttelte zu ſolchen Vor⸗ 


U 


ertönte. 


Hier konnte Erika ſtill ſitzen, dem Unterricht, wenn eine neue Uebung be⸗ 


wurde. Das Mädchen wußte ſich 
überhaupt nichts Lieberes, als an dem gelieb⸗ 
ten Inſtrument zu ſitzen. 0 

„Ich kann mir wahrhaftig nicht denken.“ 
brummte Trautmann, „wo das Mädel das 
muſikaliſche Talent herbekommen haben ſollte. 


In unſerer Familie kannte man ſo etwas 
nicht. Wenn meine Frau 'mal den „guten 


Kameraden“, oder: „Ich weiß nicht, was ſoll 


tes bedeuten“, fang — na, dann hatte ich immer 


Sorge um meine Hühner, ſie hielten ſich auch 
wohlweislich fern, wenn der „ſchöne“ Geſang 


(Jortſetzung folgt.) 


bert von Bismarck iſt in Begleitung ſeiner Ge⸗ 


trage des Auswärtigen Amtes wird der 


Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer 


eine 


rath Oetkem, Studieureiſe durch 
Zwecke näherer Unterſuchungen über die fran⸗ 
zöſiſchen Pferdezucht⸗Vorhältniſſe unterneh⸗ 
men. Ein Preis von 12000 Mark wird; 
dom Deutſchen Thierſchutzverein ausgeſetzt für 
die Konſtruktion eines allgemein befriedigen 
den Tödtungsapparates für Schlachtthiere. — 
Die Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes zur Wahrung der proteſtantiſchen 
Intereſſen wurde geſtern Abend mit einer 
Begrüßungsverſammlung in Breslau einge⸗ 
leitet. Generalleutnant z. D. Schuch brachte 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus und begrüßte die Verſammlung im 
Namen des ſchleſiſchen Hauptvereins. — Die 
Antiſemiten, ſoweit ſie der deutſchen Reform⸗ 
partei angehören, hielten in Leipzig ihren 
Parteitag ab. Selbſtverſtändlich wurde die 
Schächtfrage wieder lang und breit erörtert. 
Man ſprach ſich außerdem gegen das von 
Liebermann von Sonnenberg geplante Zu⸗ 
ſammengeheu der Antiſemiten mit den Kou⸗ 
ſervativen und dem Bund der Landwirthe aus, 
weil dann die Antiſemiten ſtets uur die Genas⸗ 
führten ſein würden. Zum Schluß gelangte 
ein Antrag, betreffend den neuen Zolltarif, 
einſtimmig zur Kunahme, der ſich für die Er⸗ 
höhung der Zölle ausſpricht. . 


n 
5 


„ 


Denutſchland. 


Berlin, 9. Oktober. Die zunehmende 
Arbeitsloſigteit macht ſich in Berlin und in 
4 den größeren Vororten von Woche zu Woche 
1 immer mehr bemerkbar. Die Arbeitsnach⸗ 
weile find an jedem Morgen überfüllt, obgleich 

deren Beſucher im voraus wiſſen, daß ihr 
Gang vergeblich iſt. Die Zuſammenkünfte in 
und vor den Nachweisſtätten gleichen voll⸗ 
kommen den Arbeitsloſenverſammlungen, die 
vor einem Jahrzehnt unter ähnlichen ſchlechten 
Erwerbsverhältniſſen in Berlin ſtattfanden. 
Der Arbeitsmangel beſchränkt ſich nicht mehr. 
wie dies ſchon ſeit Monaten der Fall war, auf 
die Maurer, erg ſonſtige Bauarbei⸗ 
ter und Metallarbeiter, ſondern dehnt ſich jetzt 
auch auf faſt alle anderen Erwerbszweige aus. 
Fabriken, die Ausfuhrartikel herſtellen, haben 
ihre Betriebe ſelbſt jetzt zur Hochſaiſon einge⸗ 
ſchränkt. Dies iſt namentlich in der Textil⸗ 
branche geſchehen. Auch die Nachfrage nach 
Weihnachtsartifeln iſt jo gering, wie ſie ſeit 
Jahren nicht zu verzeichnen war. 2 
— Die Meldung der Preſſe, als ob die 
völlige Gleichſtellung der Oberlehrer mit den 
Richtern bezüglich des Dienſteinkommens in 
naher Ausſicht ſtehe, trifft in dieſer Form nicht 
und bedarf daher zur Vermeidung von 
Irreführungen einer Berichtigung. Es iſt 
dabei unbeachtet geblieben, daß die allgemeine 
Gehaltsaufbeſſerung der Beamten und der 
Lehrer an den höheren Lehranſtalten ihren 
Abſchluß erreicht hat und Ausgleichungen vor⸗ 
handener Verſchiedeuheiten daher nur im 
Rahmen jener Geſamtmaßregel ſich vorneh⸗ 
men laſſen. In Bezug auf die Dienſtbezüge 
der Oberlehrer beſteht zur Zeit eine ſolche Ab⸗ 
weichung von der Ordnung der Bezüge anderer 
vergleichbarer Beantenklaſſen zu Ungunſten 
der Oberlehrer ur gr bei Kun a 
öchitgehalt nach 21 Dienſtjahren, bei den 
— —— aber erſt nach 24 Jahren erreicht 
wird. Dieſe Ungleichheit wird als eine Un⸗ 
billigkeit gegen die Oberlehrer empfunden, und 
3 man kaun dieſer Auffaſſung eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung nicht abſprechen. Auch das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat ſich auf dieſen Standpunkt 
geſtellt, indem es in der letzten Tagung bei 
dem Etat der Unterrichtsverwaltung die 
— Staatsregierung erſucht hat, dahin zu wirken, 
daß durch anderweitige Bemeſſung der Alters. 
f zulagen die Erreichung des Höchftgehalts 
bereits nach 21 Jahren geſichert wird, und zwar 
unter beſonderer Berückſichtigung der unteren 
1 Dieſe Forderung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hält ſich in dem Rahmen der 
allgemeinen Ordnung der Gehälter. Sie be 
zweckt keine Gehaltserhöhung, ſondern nur 
die Ausgleichung einer Unbilligkeit gegenüber 
den Oberlehrern. Ueber ihre Erfüllung ſind 
daher die Reſſortminiſter in Verhandlungen 
eingetreten, und es darf davon ein den Wün⸗ 
ſchen der Oberlehrer entſprechendes Ergebniß 
erwartet werden. BEER NE 
— In den deutſchen Münzſtätten find im 


* 


für das Herzogthum Oldenburg, stem | 


Prinzen im Feldzuge nahe ſtanden. 


Monat September für 11 801700 J 
Doppelkronen und zwar ſämtlich auf Privat- 


57 676 
worden. 


Mark Fünfpfennigſtücke 


während ſeines Aufenthalts in Deutſchland 
ſollen nach einer durch die Blätter laufenden 
Mittheilung dem Kaiſer und dem Reich zur 
Laſt gefallen ſein. Nach den „Neueſt. Nachr.“ 
iſt jedoch dieſe Behauptung durchaus unbe⸗ 
gründet. Der bei außerordentlichen Geſandt⸗ 
ſchaften ſtets beobachteten Gepflogenheit ae: 
mäß hat Prinz Tſchun und fein Gefolge ledig⸗ 
lich freie Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen 


die letzte marokkaniſche 
Daß der Prinz in Danzig, wo er nach der Ent⸗ 
ſühnung als Gaſt des Kaiſers den Manövern 
beiwohnte, 
halts lebte, iſt ſelbſtverſtändlich. Im Uebri⸗ 
Berlin ebenſo wie auf ſeiner Rundreiſe durch 
Nord- und Weſtdeutſchland ſelbſt beſtritten. 

„ Beim Denkmal des Prinzen Albrecht 
vou 
Charlottenburger Schloſſe aufgeſtellt und 
nächſten Montag enthüllt wird, find auch ver- 
ſchiedene Perſönlichkeiten verewigt, die dem 
Das aus 
rothem, ſchwediſchem Granit gefertigte Poſta⸗ 


ment iſt an den Seitenflächen mit zwei Kriegs: 
epiſoden geſchmückt. 


Das eine Bronzerelief 
zeigt den Prinzen, der bekanntlich Kaiſer Wil⸗ 
helm J. jüngſter Bruder war, mit ſeinem 
Stabe bei der Attacke von Artenay, das zwoite 
veranſchaulicht die Kaminſcene von Orgeres, 
wo der Prinz nach ſechszehnſtündigem Ritt 
mit nur wenigen Begleitern in ein Bauern⸗ 


dort zu ſeiner großen Ueberraſchung mitten 
unter bewaffnete, verſprengte Franzoſen, die 
ſich ſeiner leicht hätten bemächtigen können, 
aber wohl glauben mochten, daß der deutſche 


General draußen von Truppen begleitet war. 


Der Prinz trat den Feinden unbefangen ent⸗ 
gegen, man erwiderte ſeinen höflichen Gruß, 
und es entſpann ſich eine lebhafte Unterhal⸗ 
tung am Kaminfeuer. Dieſe Epiſode iſt ſehr 
feſſelnd dargeſtellt. Vorn am Sockel iſt das 
Wappen der Prinzen von Preußen angebracht, 
darunter ſteht die Inſchrift: „Albrecht, Prinz 


von Preußen 1809 bis 1872“; die Rückſeite 
enthält eine architektoniſch ausgebildete Votiv⸗ 


tafel. Das Poſtament hat mit den drei Stufen 


eine Höhe von 2,42 Meter. Die Figur ſelbſt 


iſt mit der Plinthe 3 Meter hoch. Der Prinz, 
eine ſehr ſchlanke Geſtalt, erſcheint in der Uni⸗ 
form ſeiner Tilſiter Dragoner mit offenem, 
pelzgefüttertem Mantel und der altpreußiſchen 
Mütze; die Linke ruht an der Schärpe, die 
Rechte hält eine ruſſiſche Reitgerte, wie fie der 
Prinz im Felde ſtets mit ſich führte. Das 
Dentmal iſt ein gemeinſames Werk des Bild- 
hauers Eugen Börmel und des Malers Prof. 
Freyberg. 

— Durch Erlaß der Miniſter der Medi⸗ 
zinal-Angelegenheiten und des Innern ſind 
für die Benachrichtigung der Militärbehörden 
von dem Auftreten gefahrdrohender Volks⸗ 
krankheiten durch die Zivilbehörden neue Be⸗ 
stimmungen erlaſſen worden. Zur Mitthei⸗ 
lung der in ihrem Verwaltungsbezirke vor⸗ 
kommenden Erkrankungen au die Militär 


die \ «|: 
behörden ſind danach die Ortspolizeibehörden | gef 


der Garniſonorte und die Ortspolizeibehörden 
derjenigen Orte, die im Umkreiſe von 20 Km. 
von Garniſonorten oder im Gelände für mili- 
täriſche Uebungen gelegen ſind, verpflichtet. 
Die Mittheilungen, die alsbald nach erlangter 
Kenntniß des Thatbeſtandes zu erfolgen 
haben, haben ſich zu erſtrecken auf a) jede Er- 
krankung an Ausſatz und an Unterleibstyphus, 
ſowie jeden Fall, der den Verdacht dieſer 
Krankheiten erweckt, ferner jede Erkrankung 
an Kopfgenickſtarre oder an Rückfallfieber; b) 
jeden erſten Fall von Cholera, Fleckfieber, 
Gelbfieber, Peſt, Pocken, ſowie das erſte Auf⸗ 
treten des Verdachts einer dieſer Krankheiten 
in dem Orte; c] jedes gehäufte, epidemiſche 
Auftreten der 1 der Diphtherie, des 
Scharlachs, ſowie jedes neue Vorkommen von 
Maſſenerkrankungen an der Körnerkrankheit. 
Ueber den weiteren Verlauf der unter b) auf⸗ 
geführten Seuchen und der Ruhr ſind wöchent⸗ 
lich Zahlenüberſichten der neu feſtgeſtellten 


Mark 
e rechnung, für 1 5447760 Mark ſilberne Fünf⸗ 
die] markſtücke, für 858946 Mark Einmarkſtücke, 
hauptſächlichſten Zuchtgebiete Frankreichs zum für 84 975,50 Mark Zehnpfennigſtücke und für 
( geprägt 


Die Reifekoſten des Prinzen Tſchun 


gehabt; die gleiche . 0 A. 
andtſchaft genoſſen. 


auf Koſten des königlichen Hof⸗ 


gen hat er die Koſten ſeines Aufenthalts in 


Preußen, das gegenwärtig gegenüber dem 


haus kam, um ſich zu erwärmen; er gerieth 


loſchen ſind. Die Mittheilungen ſind für di 
20 K 


den Garniſonälteſten, für Orte im militäri 
ſchen Uebungsgelände an das Generalkom 
mando zu richten. Sinngemäße Beſtimmun 
gen hat der Kriegsminiſter für die Benachrich 
tigung der Zivilbehörden von dem Auftreten 
gefahrdrohender Volkskrankheiten durch 
Militärbehörden getroffen. Die Benachrichti 
gung geſchieht wechſelſeitig. 


Ausland. 


Generalrath der 


Belgiens zu 


cher Bezirks einzuberufen. 
Anſeck, welcher ein Gegner des allgemeinen 
Ausſtandes iſt, erklärte ſich zur Uebernahme 
der Vermittlerrolle bereit und wurde ihm die⸗ 
ſes Amt übertragen. In der heute Abend 


feſtgeſtellt werden. 


niſche Anarchiſt Glavinovitſch ſehr ſeltſame Ge- 
ſtändniſſe. Er verſichert, bereits zweimal in 
den Vatikan eingedrungen zu ſein, um den 
Papſt und Rampolla zu ermorden. Man be⸗ 
zweifelt jedoch die Wahrheit ſeiner Angaben 
und hält Glavinovitſch für verrückt. Drei 
Irrenärzte begaben ſich in das Gefängniß 
regina coeli, um den Verhafteten zu be⸗ 
obachten. 

In Mailand beſuchten geſtern Nach⸗ 
mittag der König und die Königin das von 
Verdi gegründete Muſikerheim und das in der 
Krypta des Hauſes gelegene Grab Verdi's. 
Die Bevölkerung bereitete den Majeſtäten in 
allen Straßen, die auf der Fahrt berührt wur⸗ 
den, den herzlichſten Empfang. 

In London hatte ſich geſtern wieder 
Dr. Krauſe vor dem Bowſtreet-Polizeigericht 
wegen Hochverraths und Aufreizung zum 
Morde zu verantworten. Die Verhandlung 
wurde eine Woche vertagt, um das Eintreffen 
weiterer Schriftſtücke abzuwarten. Von dem 
Staatsanwalt wurde mitgetheilt, daß Briefe 
von Krauſe an Broeksma in dem Hauſe des 
Letzteren gefunden worden ſeien und daß 
Krauſe in dieſen Briefen darauf hingewieſen 
habe, der dem Stabe Lord Roberts' zuge⸗ 
theilte Rechtsanwalt Douglas Foſter müſſe er⸗ 
ſchoſſen oder auf andere Weiſe aus dem Wege 
geſchafft werden, weil er über Dinge unter⸗ 
richtet ſei, die der Burenſache gefährlich werden 
könnten. 5 

In London verlautet, die indobditiſche 
Regierung werde unverzüglich Schritte er⸗ 
greifen, um den älteſten Sohn Abdurrahmans, 
Habib Ullah, als Herrſcher von Afghaniſtan 
anzuerkennen und ſeine Thronanſprüche mit 
der ganzen Macht Indiens zu unterſtützen. 


. 


Lord Curzon, zu übermitteln; gleichzeitig ſollen 
Truppen in Quetta und Peſchawer bereit ge⸗ 


halten werden, um Habib Ullahs Thron⸗ 
anſprüche nöthigenfalls mit Waffengewalt 
aufrecht zu halten. Verſchiedene Blätter 


äußern Beſorgniſſe hinſichtlich der möglichen 
Haltung Rußlands gegenüber dem Thron⸗ 
wechſel. „St. James Gazette“ fürchtet, Ruß⸗ 
land werde die Gelegenheit benutzen, etwas 
weiter vorzudringen, nd 1 
Armee in Südafrika beſchäftigt iſt. Die Un⸗ 
abhängigkeit und Unverſehrtheit des afghani⸗ 
ſchen Pufferſtaates müſſe von England um, 
jeden Preis aufrecht erhalten werden; die 
Möglichkeit von Verwickelungen in Afghaniftan 
erheiſche eine baldmögliche Rückkehr der Trup⸗ 
pen, welche Indien für den ſüdafrikaniſchen 
Feldzug geliehen habe. : j 
Aus Indien telegraphirt der dortige 
Vizekönig: Es iſt wenig oder kein Regen ge⸗ 


Ertrantungs⸗ und Todesfälle einzuſenden. fallen, ausgenommen in Birma, Bengal, Ma- 


Ferner iſt eine Mittheilung zu machen, ſobald dras, Bombay und Deccan. 
Diphtherie, Scharlach oder Körnerkrankheit er⸗ 


Garniſonorte und die in ihrem Umkreiſe von 
elegenen Orte an die Kommandanten 
oder, wo ein ſolcher nicht vorhanden iſt, an 


die 


In Brüſſel befaßte ſich geſtern der 
ſozialiſtiſchen Arbeiter mit 
dem Grubenarbeiterausſtand. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Aufruf an alle Grubenarbeiter 
richten, worin dieſelben erſucht | lung erhalten, 
werden, die Ausſtändigen des Lütticher Bezirks 
moraliſch und durch Geld zu unterſtützen. Der 
Vorſchlag des allgemeinen Ausſtandes wurde 
verworfen. Ferner wurde beſchloſſen, eine Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten des Generalrathes 
und des Grubenarbeiter⸗Syndikats des Lütti⸗ 
Der Abgeordnete 


ſtattfindenden zweiten Sitzung wird der Wort- 
laut des Aufrufs an die Bergarbeiter Belgiens 


In Rom macht der verhaftete dalmati⸗ 


während die britiſche 


u Beſorgniſſen Anlaß in Panjab, in einen 
heil der Nordweſtprovinzen, in Rajputana 


e 


„Frühlingsſaat zu ermöglichen. Die 


ı| weſtprovinzen. N 
In Peking hielten geſtern ungefähr 


= 


der Truppen fanden günſtige Beurtheilung. 
hat die 
nommen. 


der Hof werde ſeinen erſten 


nehmen und einige Tage dort verweilen. 


Kunst und Literatur. 
Alpine Majeſtäten und ihr Ge⸗ 
folge. Die Gebirgswelt der Erde in Bildern. 
Monatlich ein Heft im Format von 45: 30 em 
mit ca. 24 feinſten Anfichten aus der Gebirgswelt 
auf Kunſtdruckpapier. Preis des Heftes 1 Mark. 
Heft VII und VIII. Verlag der Vereinigten 
Kunſtanſtalten A.⸗G., München, Kaulbachſtr. 51a. 
Intereſſante Gipfel und einzelne 
herrſchen im Juhalt des VII. und VIII. Heftes 
dieſes ſchon mehrfach erwähnten Prachtwerkes 
vor, das damit eine Ueberſicht alpiner Bergtypen 
zu anregendem Vergleich bietet. Die im Alpen⸗ 
glühen leuchtende Spitze der Jungfrau, der durch 
die jetzt im Bau begriffene, bald vollendete 
Jungfraubahn ſo leicht zu erreichende Aletſch⸗ 
glerſcher, der originelle Doppelgipfel des Watz⸗ 
mann, die ſchön gerundete Kuppe des Gaisbergs, 
die eis⸗ und ſchneeumgürtete Königsſpitze, die 
Thürme der Fermeda- und Langkofelgruppe, die 
Roſengartengruppe ſowie andere Dolomituadeln 
kann man ſich wohl größere \ 
denken? — Jedem Beſucher der rebenumſpon⸗ 
nenen Kanfmannsſtadt Bozen find die eigenthüm⸗ 
lichen, phantaſtiſchen Zähne der Vajolet⸗Thürme 


grüßen, wenn das Tagesgeſtirn bereits unter den 


ſamten Alpengebiete, das 2000 


ſpitze, präſentirt ſich in feiner ganze 


Wunder werden wohl ſchon ſamt und ſonders 


kommenden Konkurrenten befitzt. 
Fircks, „Taſchenkalender 

das Heer 150.2“ (Verlag von A. Bath, 

Berlin, Preis 4 Mark) erſcheint diesmal mit 


auf ein 25 jähriges Erſcheinen zurückblicken und 
auch die Jubiläumsausgabe zeigt wieder alle 
üge der früheren, ſo daß dem Bearbeiter 


8 


Ri * ich 1 72 unbedingte 
ei werden, um dem neuen Emir d 1 Weng salt een n Bor 25 Jahren 
Glückwünſche des Vizekönigs von Indien, ein unſcheinbares, kaum beachtetes Buch, hat es 


ſich nach und nach eine ſo bevorzugte Stellung in 
der Armee zu erringen vermocht, daß heute that⸗ 
ſächlich der älteſte General ſowenig wie der jüugſte 
Leutnant den Rath des „kleinen Fircks“ ent⸗ 
behren kann. 


Provinzielle Umſchau. 


In Greifswald begann geſtern die 28. 
Verſammlung des Vereins der Lehrer an den 
höheren Schulen Pommerns unter Vorſitz des 
Herrn Prof. Jonas⸗Stettin. Bei der Eröffnung 
begrüßte der Rektor der Univerſität, Herr Prof. 
Dr. Credner, die Verſammlung, ebenſo Herr Prof. 
Dr. Stengel als Dekan der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät und als zweiter Vorſitzender des Bürgerlichen 
Kollegiums. Die Verhandlungen begannen mit 
dem Jahresbericht des Vorſtandes und dem Be⸗ 
richt über die 23. Delegirten⸗Verſammlung in 
Berlin. Bei letzterer entſpann ſich eine kurze De⸗ 


Die Lage giebt 


Indore, wo Regen nöthig iſt, um ein weit⸗ 
gehendes Mißrathen der Herbſternte in den 
nicht bewäſſerten Feldern abzuwenden > die 
Ernte⸗ 
ausſichten find gut in Madras, Bengal, Bom- 
bay und Deccan; ziemlich gut in den Zentral⸗ 
provinzen und dem größeren Theile der Nord— 


3000 Mann chineſiſcher Truppen — Infanterie, ſ h 


Li⸗Hung⸗Tſchang iſt wiederhergeſtellt und 
dienſtlichen Geſchäfte wieder über⸗ 


Prinz Tſching hat die amtliche Mitthei⸗ 


Aufenthalt während der Reiſe in Loyang, das 
wahrſcheinlich in drei Wochen erreicht werde, 


Gebirgsſtöcke 


Gegenſätze 


bekannt, die mit der ganzen Roſengartenkette in 
den letzten Strahlen der untergehenden Sonne 
hell aufleuchtend noch in den Thalkeſſel herein⸗ 
Horizont geſunken iſt; aber Wenige nur werden 
dieſe Felsbildungen in nächſter Nähe bewundert 
haben. Eine der koloſſalſten Felsſcenexien im ge⸗ 
m tief zum 
Spiegel des Eibſces abſtürzeude Maſſiv der Zug⸗ 


u gewaltigen 
Wirkung auf einer Tafel des VIII. Heftes. Die 
Freunde der Alpenwelt und ihrer unerſchöpflichen 


Abonnenten des obengenannten prachtvollen Bil⸗ fi 
derwerkes ſein, das ſeither keinen 11 nd 


für 


Silberkranzverzierung, denn derſelbe kann bereits 


Vor⸗ 


batte über die Beigabe von wiſſenſchaftlichen Abe 
handlungen zu den Jahresberichten und * 
„beſchloſſen, daß kein Zwang ſtattfinden ſolle, © 
Abhandlung veröffentlichen zu müſſen. — ſich 
dem Nüraſſier⸗Regiment in Vaſewalk hat . 
ein Mann auf den Marſch nach Potsdam bes 
geben, um ein Pferd zur Leibwache Ihrer Male 
ſtät der Kaiſerin abzuliefern. Der Kü 
bringt dafür ein ausrangirtes Pferd nach f 
walk zurück. — lleber das Vermögen des Kauß 
manns Georg Möde in Regenwalde iſt 1 2 
Konkursverfahren eröffnet, Ju Tempe! 
urg brannten vorgeſtern die an der Fa 


Kavallerie und Artillerie — in Gegenwart aller 
„ arte Name., L. Borchardt und des Fi 
händlers Kofalkes nieder. Es wird Brandſtiftune 
vermuthet und iſt der Ortsarme Kreutzmann 


und Stad perorduete F. Krenzin in Maſſi 
war vorgeſtern auf dem Felde mit Pflügen 12 


Brum, ſo daß die beiden Pferde des K. getödte 


mußte nach Hauſe gefahren werden und befin 


röſe in Hinterpommern ging geſtern Mittag eine 
Windhoſe über die Ortſchaft, ſie entwurzelte 
ihrem Wege viele Allee und Obſtbäume. Von 
dem nenerbauten Gaſthof wurde der ganze Da 
ſtuhl heruntergeriſſen und in den Garten des 
Gaſthofpächters Haaſe geworfen. Glücklicherweiſe 
iſt kein Menſchenleben gefährdet. In der 


Allgemeinen dentſchen Bädernerbandes in Kol⸗ 
berg wurden zunächſt die Vorſtandswahlen vor⸗ 


th Prof. Dr. 
Nauheimer Mutterlauge, Badeſalze und Soole in 
chemiſcher Hinſicht, Bürgermeiſter Dr. Kosmann⸗ 
Heyſtenberg 
arſenhaltigen Julianaquelle in Kupferberg, daran 
ſchloß ſich ein längerer, mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegengenommener Vortrag des Oberbürgerwe ſters 
am Ende⸗Dresden über Rauch und Ruß u 
beſonderer Berückſichtigung der Badeorte. Weitere 
Vorträge der Herren Dr. Nicolaus⸗Weſterland⸗ 
Sylt, Dr. Schacht⸗Elaersburg und Hofrath Dr. 
Röchling⸗Misdroy ſchloſſen die Verhandlungen. 
Der nächſte Bädertag ſoll in Bad Nauheim ab⸗ 
gehalten werden. a 


ven 
Stettiner Nachrichten. | 


Stettin, 9. Oktober. Die zur Bor 
berathung der Vorlage über die Terraſſen⸗ 
anlage in Fort Leopold eingeſetzte 
gemiſchte Kommiſſion hat, wie die „Oſtſes⸗ 
Ztg.“ mittheilt, in ihrer geſtrigen Sitzung mit 


Eckausladungen der 
maſſiven Reſtaurations⸗Pavillons, deren jeder 
auf ca. 185000 Mark ſtellen ſollte, abzu⸗ 
lehnen. Im Uebrigen ging die Mehrheit der 
Kommiſſion von der Meinung aus, daß mög⸗ 
lachere tun 


1 


eine Geſtaltung 

Mittelanlage der Terraſſe ſich eine äſthetiſch 
ebenſo gute Wirkung wie nach dem vorgeſchla⸗ 
genen Plane, dafür aber eine Koſtenerſparniß 
erzielen laſſe und es wurde der Antrag an⸗ 
genommen, den Magiſtrat bezw. Herrn Bau⸗ 
a Ausarbeitung eines entip 7 


miffton die SOHN lee ae 
einer 
werde, a . 

— Die Waarenhäuſer werden mit 
Vorliebe von den Dieben zur Ausübung ihrer. 
Thätigkeit aufgeſucht, weil ſich ihnen dort 
dafür günſtige Gelegenheit bietet, denn die 
Damen find mit der Auswahl jo eifrig be 
ſchäftigt, daß ſie die unbedingt erforderliche 
Aufſicht über ihr Eigenthum vergeſſen. So 


wurde geſtern im Kaufhaus Gebrüder Karger 


der Frau des Kaufmanns S. der Pompadour, 
welchen ſie am Arm trug, abgeſchnitten und 


monnaie mit 46 Mark Inhalt. 


gegenwärtige Enſemble, welches mit Recht all⸗ 
ſeitigen Beifall findet, nur noch kurze Zeit auf, 
am morgigen Donnerſtag iſt bereits der letzte 
Nichtrauchabend, an welchem ſich das 
Enſemble vorſtellt. 

— Der Kapitän Meyer von dem zur 
hieſigen Rhederei W. Lüdcke u. Co. gehörigen 
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großer Mehrheit beſchloſſen, die auf den beiden 
Terraſſe vorgeſehenen 


— In den Zentralhallen tritt das 


. 7 Ass S Kan eule i 
fremden Offiziere außerhalb der Stadt Uebun⸗ 2 Ghrvifee belenenen Scheunen der Kauii 


gen ab; ſowohl Ausbildung wie Ausrüſtung = 
er 
verdächtig in Haft genommen. — Der ee 7 


Ri 


geſtrigen 2. und letzten Henptverſammlung des 


genommen, ſodann folgten Vorträge. Herr Berg? 
Chelins⸗Nauheim ſprach über 


über die geologiſchen Verhältniſſe der 


1 


Tae e. dee und 
beſſer fundirten Entſcheidung gegeben 


ſchäftigt, als er von dem Gewitter über 
wurde, der Blitz ſchlug in einen maheftehenpe 


wurden, K. ſelbſt fiel beſinnungslos nieder. Seine ; l 
— beiden Töchter, welche bei ihm waren, wurden 
leicht betäubt, erholten ſich aber bald wieder. 


ſich in ürztlicher Behandlung. — In Darge⸗ 


entwendet, darin befand ſich u. a. ein Porte⸗ 75 


bine 


chutz, er beſitzt auch gut begründet 0 Bevor 
ſen für Wittwen und Waiſen, fir alte und 


mg ſer „Stralſund 1“ iſt vorgeſtern Abend 
Stralſund von einem plötzlichen Tode 
ut worden. Als er ſich an Bord ſeines 
Dampfers begab und in die Kajüte gehen 
lle fiel er plötzlich um und verſchied. Ein 
tag hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. 
— Der Verband Deutſcher Sand: 
gehülfen, mit dem Hauptſitz in 
ku und Geſchäftsſtellen an allen größe⸗ 
lägen des deutſchen Reiches, verdient die 
ſte Empfehlung und Unterſtützung aller 
männiſchen Kreiſe. Durch ihn ſind trog D 
bereits längere Zeit andauernden Ab- 
bewegung in Handel und Induſtrie 
Jahr 2700 offene Poſten beſetzt worden, 
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit ſeiner 
Uenvermittelung, die ſeit Gründung des 
andes bis jetzt 38600 Engagements zu 
de brachte. Prinzipalen und Gehülfen 
erwachſen bei Benutzung dieſer Vermittelung 
beſonderen Ausgaben, der Verband trägt 
Koſten allein und wendete dafür ſchon über 
000 Mark auf. Der Leipziger Verband 
debt bei Verfolgung ſeiner Ziele Hand in Haud 
mit den Prinzipalen und hält ſich grundſätz⸗ 
23 fern von politiſchen und religiöſen Be— 
. Seinen Mitgliedern gewährt der 
and außer der eee 
Alnterſtützung bei Stellenloſigteit und Rechts 


itsunfähige Berufsgenoſſen, endlich ein 
Ken ungs heine im Erzgebirge und eine 
Kranten- und Begräbnißkaſſe mit 21 500 Mit⸗ 
ern. Für den geringen jährlichen Beitrag 


wäh: 


die Sammeln der kirchlichen Kon | ha 


3 Mark bietet demnach der V. D. H., der 
nahe an 60000 Mitglieder zählt, ſehr 
; die Handlungs sgehülfen werden daher die: 
Hinweis ſicher nicht unbeachtet laſſen und 
dem Leipziger Verband anſchließen. 
— Der letzte Stettiner Jahr⸗ 
markt, welcher heute in der Friedrichſtraße 
nnen hat, macht einen recht traurigen Ein⸗ 
und dürfte den zahlreichen Handelsleuten 
grade in frer licher Erinnerung blei⸗ 
el Von Morgens an rieſelt der Regen nie⸗ 
und es iſt nicht zu verwundern, daß ſich 
ufer nur ſpärlich einfinden und auch die 
e molcho ſonſt beim Herbſtmarkt die 
Ganpitäufer bildeten, ſind in Folge der un: 
yo ellterung faſt ganz ausgeblieben. 
* Die diesjährige Stettiner Feſt⸗ 
ae) e wurde heute Vormittag in hergebrach⸗ 
ter Weiſe durch einen Gottesdienſt in der 
toftiechgge inet Herr Superintendent 
derrma 1 Meute hielt die Predigt, 
das Pa Jeremia 7, 1—11 zu 
Grunde gelegt ward, Herr Paſtor Thimm 
un irte als Liturg. Um 11 Uhr begannen 
BE Saale des evangeliſchen Vereins⸗ 
8 unter Vorſitz des Herrn Superintendent ga 
3 rer. Den r e Vortrag hatte 
Herr Profeſſor D. v. Nathuſius⸗Greifs⸗ 
d übernommen und behandelte derſelbe 
as Thema: Kirche und Gemeinde der Heilie 
Er — Geſtern Nachmittag haften bereits 
u Verbindung mit der Feſtwoche Verjantim- 
beter ſtattgefunden und zwar eine ſolche von 
Freundinnen der jungen Mädchen 
Auguſte „ wo Herr 
rüſſau⸗ Berlin über 
und Pflicht der Arbeit an 1 855 welblſchen 
Jugenß⸗ ſprach, ſowie die Generalverſamm⸗ 
lung des Pomm. Evangeliſchen Käirchen⸗ 
DER aungbereins. Dieſer letzteren wohnte 
echten der kirchlichen Behörden Herr 
e ee D. Pötter bei. Dem 
1 Vorſitzenden, Herrn Archidiakomis 
Lü p ke⸗Kammin erſtatteten Rechenſchafts⸗ 
bericht für die letzten beiden Vereinsjahre war 
zu entnehmen, daß ſeit der Hauptverſamm⸗ 
ung im Jahre 1899 rüſtig und mit Erfolg 
weitergearbeitet worden iſt, um den geſtellten 
ufgaben nach beſten Kräften gerecht zur wer⸗ 
Nach einer Aufnahme im Sommer die⸗ 
ſes Jahres zählte der Verein 1525 Mitglieder. 
Der } Bericht rief eine kurze Erörterung hervor, 
ann wurden einige geſchäftliche Angelegen— 
heiten (Rechnungsabnahme ꝛc.) erledigt und 
endlich ſprach noch der Vorſitzende über das 
ort: „Laſſet alles ehrlich und ordentlich zu⸗ 
gehen“, das als Grundſatz für die Ausgeſtal⸗ 
5 unſerer Gottesdienſte gelten jolle. — Um 
8 Uhr fand in der Schloßkirche eine liturgiſche 
Veſper und darnach eine geſellige Vereinigung 
im er Hof“ ſtatt. 
Geſtern Abend um 9 Uhr brach in einer 
Bude dem Topfmarkt (Silberwieſe) 


auf 


Stettin, den 8. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 360 ebm Manerjand zum Er⸗ 
der -37./38. Gemeindeſchule in der 
Nemitzerſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Angebote — ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
6. Oktober 1901, Vormittags 12½¼ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
— 5 in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


Ver dingungs⸗Unterlagen find 1 enzuehen 
er gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 
von dort zu bezi 


Der Wagiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Vorläufige Verpachtungsanzeige. 

‚Die der Kloſter Berge: 2 in — —.— ge. 

üter im Kreiſe Ofterode, Oſtpr., Ludwigsdorf (rd. 
600 ha, Bau einer Brennerei in Ausſicht) u. St: 
Nappern (rd. 400 ha, Brennerei mit 396141 Konting.) 

len Mitte November meistbietend u. d. Beding. 

„Kgl. Domänen verpachtet w. Freijahre nicht aus⸗ 

W Nachweisbares Vermögen etwa 60600 % 

r je 

1 theilt Kgl. Regierung Königsberg 

i. Pr., Domänen ⸗Abth. 


Stettiner Feſtwoche. 


Freitag, den 11. Oktober: 9 Uhr: Jahres: 
verſammlung des Provinzialvereins 
ür Innere Miſſion [Vorſ Konſ.⸗Präſ. D. Dr. 
Richt te rl. . r „Sünde, Krank 
heit und Seelſorge“. Uhr: Generalver⸗ 
ſammlung des F 


des evang. kirchl. Hilfsvereins (Vorſ. Geh. 


2 Schluto w]: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 

Vortrag: P. Schmogrow⸗ Kunnervih: „Neue 
Rebe für die Gewinnung von Kräften für die weib⸗ 
liche Diakonie auf dem Lande“. 

Der Zutritt zu den Spezialkonferenzen iſt frei. 
Sämmtliche Verſammlungen finden, ſoweit es nicht 
anders vermeikt iſt, im Evangel. Vereiushauſe ſtatt. 
Wer im Vereinshauſe zu eſſen wüpſcht, wird gebeten, 
ſich vorher bei der Vorſteherin anzumelden. 


Die Looſe 4. Klaſſe 205. Lotterie 
müſſen bei Verluſt des Anrechts bis ſpäte⸗ 
8 Uhr, plan⸗ 


ſtens 15, Oktober, Abends 8 
mäßig erneuert ſein. 
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 


eiler, Sendier, Metzler, Heege- 
_ waldt, beimann, Klawiter, 
. v. Zülow. 


3 La 


Feuer aus und waren dort beide Feuerwehren 
zur Stelle, die Wache 1 konnte jedoch gleich 
wieder abrücken, da der Brand ſich als uner— 
heblich erwies. 

* Eine falſche Erzherzogin, die 
ſchon früher mit dem Strafgeſetz in Konflikt 
gerathen iſt, wird neuerdings vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Landgericht I zu Berlin 
ſteckbrieflich vorfolgt. Es handelt ſich um die 
am 18. Januar 1867 in Stettin geborene 
Artiſtin, Sängerin und Schauſpielerin Anna 

Dubberſtein gen. Rüdinger, die es liebt, 


unter hochklingenden Namen aufzutreten, ſo 
3. B. als Katharina Taciano, Baroneß de 


Rigano (auch Rigalski), Prinzeß Ghika und 
Erzherzogin Katharina von Oeſterreich-Eſte. 
Die Dame giebt von ihrem ſchauſpieleriſchen 
Talent Proben durch den Vortrag rührſamer 
Geſchichten, die den Zweck haben, leichtlebige 
junge Männer auzulocken und guszubeuten. 
Am häufigſten wird eine Erzählung zum 
Beſten gegeben, wonach die Prinzeß oder Erz- 
herzogin von ihren fürſtlichen Verwandten 
verſtoßen wäre, doch ſtände eine Rehabilitirung 
bevor, wodurch ſie zu ungeahntem Reichthum 
gelangen werde. 

* Geſucht werden die Erben eines an— 
geblich aus Stettin gebürtigen Seemannes 
Namens Karl N euburi (Neubauer), der 
am 29. Januar. d. J. auf dem engliſchen Schiff 
„Osborne“ verſtorben iſt. Etwaige Meldun⸗ 
gen nimmt das Polizeipräſidium entgegen. 

* Gewarnt 


folgender, als geſtohlen gemeldeter Werth⸗ 
papiere: konſolidirte Preußiſche Staatsanleihe 


zu 3½ Prozent, Stücke über 300 Mark, Nr. 
133 355, 165 256 und 165 257, ferner Schwedter 
Stadtanleihe C. A. 225 (300 Mark) und 
B. J. 102 (150 Mark). 

* Feſtgenom men wurden 18 Per⸗ 
ſonen, darunter zwei wegen Diebſtahls und 
eine wegen Unterſchlagung, ferner ein Bettler, 
zwei „Betrunkene und 10 Obdachloſe. 

Im Bellevuetheater wird am 
da nochmals „Lieſelott“ wiederholt, am 
Sonnabend kommt bei kleinen Preiſen „Die 
ſchöne Ungarin“ zur Aufführung. 


Konzert. 


Frau König⸗ Magnus, unſere beliebte 
heimiſche Sängerin, gab geſtern in Gemeinſchaft 
Tat agnnsa=-DBoftelle einen Lieder⸗ 

ettenabend im vollbeſetzten Konzerthaus⸗ 
i eine Ballade von Loewe, „Der kleine 
Schiffer“, eröffnete die Vortragsfolge und be⸗ 
thätigte Frau König⸗Magnus mit der Wiedergabe 
dieſer Nummer ſowohl, als auch in den I fpäter 
folgenden Kompoſttionen von Sommer und Strauß 
ihre künſtleriſche Feinfühligkeit auf das vortheil⸗ 
tefte. Die Jenſen'ſche Liederfolge „Doloroſa“ 
der Sängerin Gelegenheit, die Leiſtungsfähig⸗ 
keit ihrer ſüimmlichen Mittel einer höchſt ehren⸗ 
vollen Probe zu unterziehen. Am anſprechendſten Se 
erſchien uns in dem Zyklus der zweite Satz: 
„Ich babe, bevor der Morgen im Oſten noch 
Eine ebenbürtige Partnerin ſtaud Frau 


den kleinen Tondichtungen 
von | en („Die Welle“ und „Die Spröde“) 
zu Theil, eine diefer beiden Nummiern hätte man 
gewiß nicht ungern da capo gehört. Allein 
brachte Frau Maguus⸗Boſtelle das „Ave Maria“ 
von — an dann 2 einige Lieder 


die 


* 


Beeihonen’s C-moll- Bariotionen. hören und wurde 
ihr dafür Wee Anerkennung geſpendet. 


Gerichts Zeilung. 


— Aus Furcht vor ihrem Ehemanne hat 
ſich die Frau Elisabeth Robeck, welche geſtern 
als Angeklagte vor der vierten Stroftanmie 
des Berliner Landgerichts I ſtand, einer 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig ge- 
macht. Ihr ging es ſo, wie mancher anderen 
Frau: ſie kam mit ihrem Wirthſchaftsgelde 
nicht aus und befand ſich manchmal in Geld⸗ 
verlegenheit, die ſie ihrem Ehemanne nicht zu 


irh liches. 
3 ſtr. 77, 
Donnerſtag Abend 8 8 Uhr Bibelſuude: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


‚Stettiner Musik- Verein. 


Die vorläufig angekündigten vier 


Symphonie⸗Concerte 


finden beſtimmmt itatt. Die bis zum 
1. Oktober beſtellten Abonnements⸗ 
karten ſiud von Freitag, den 11., 
bis Montag, den 14. Oktober, in der 
Simon’fcen Mufikafienhandtung zu er⸗ 
heben. Der Preis für nieht beſtellte 
— beträgt 9 Mark; für 


die Abonnenten der Oratorien⸗ 
Aufführungen und für Vereinsmit⸗ 
glieder 7 Mart. 3 


Coneerthaus. 


Grosser Saal. 


Waldemar 
eyer-Quartett 


2 Fable 


H. Concert: 
Donnerſtag, den 10.- October, 
Abends 1/,8 Uhr. 


E Abonnements muy , 7,50 (Einzelpreis % 3) 


* zumummerirt Ag 5 
ten 1 


| 
| 


„ 2 


wird vor dem Ankauf 


0 wechſel ſtürzte s 


Petersdorf, 54 J. 


für Steuern, Fnmfl oh 
für Unfall, e u w., 


ennen wagte. In einer ſolchen Situation 
verfiel fie auf den Gedanken, aus dem Spinde 
ihres Ehemannes deſſen ſonntägliches Jacket 
zu nehmen und zu verſetzen. Sie hatte die 
Zuverſicht, daß ihr Mann nichts davon merken 
und erſt am nächſten Sonntag Verlangen 
nach dem Jacket haben würde. Bis dahin 
hoffte ſie es wieder eingelöſt zu haben. Un⸗ 
glücklicherweiſe wollte der Mann das Klei⸗ 
dungsſtück ausnahmsweiſe ſchon an einem 
früheren Tage anziehen und war ſehr erſtaunt, 
als er es im Spinde nicht mehr vorfand. 
Daſſelbe Erſtaunen heuchelte auch die Ange⸗ 
lagte. ja, ſie ging noch weiter und erklärte, 
das Jacket müſſe geſtohlen und der Thäter 
könne nur ein bei ihr als Aftermiether woh⸗ 
nender Malergehülfe ſein. Sie erſtattete auch 
eine dahin gehende Anzeige bei der Polizei, 
und es wurde ein förmliches Verfahren ein⸗ 
geleitet. Der Verdächtigte konnte ſofort ſeine r 
volle Unſchuld nachweiſen, dagegen führten. ge- 
wiſſe Momente zu dem Verdacht, daß die Frau 
den Verbleib des angeblich e Jackets 
ſehr wohl kennen müſſe. Als man ſie ernſt⸗ 
lich ins Gebet nahm, kam fie mit dem Bekennt⸗ 
niß heraus, daß ſie das Jacket verſetzt habe 
und der Malergehülfe zu Unrecht verdächtigt 
worden ſei. Dies Geſtändniß wiederholte ſie 
geſtern reumüthig vor Gericht. Mit Rückſicht 
hierauf verurtheilte ſie der Gerichtshof zu der 
geſetzlich zuläſſigen niedrigſten Strafe von 
vier Wochen Gefängniß. 


Vermiſchte Nachrichten 

— (Wie viel find 21 Tage Leben werth?) 
In Pittsburg findet gegenwärtig ein inter⸗ 
eſſanter Prozeß zwiſchen den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Millionärs Henry Curry und ſeinem 
Arzte Dr. Flower ſtatt. Der Kranke war von 
der Fakultät aufgegeben worden, als Flower 
ſich erbot, ihn nach Atlantie City zu begleiten 
und ihn dort zu behandeln. Curry lebte dann 
noch 21 Tage. Nach ſeinem Tode forderte 
Flower ein Honorar von 20000 Mark, indem 
er erklärte, daß er das Leben des Kranken 
um drei Wochen verlängert und daß Curry 
in dieſen drei Wochen ſein Vermögen um fünf 
Millionen vermehrt habe. Das Gericht wird 
ſich nun nit dieſer ganz neuen Theorie der 
amerikaniſchen Aerzte zu beſchäftigen haben, 
nach welcher die Honoraranſprüche nach den 
pekuniären Vortheilen zu bemeſſen find, die der 
Patient wähtend der Behandlung erzielt hat. 

> Schweres Sturmunwetter mit Regen⸗, 
Hagel⸗ und Gewitterbzen herrſcht zur Zeit auch 
in der Nordſee und an der Elbmündung und 
bringt verheerende Hochfluthen, die dortigen Häfen 
ſind mit ſchutzſuchenden Schiffen aller Art gefüllt. 
Die Seeſchifffahrt ſtockt. Alle elbabwärts kom⸗ 
menden Dampfer gehen auf der Altenbrucher oder 
Kurhafener Rhede vor Anker, wo ſich bereits 
ganze Dampferflotten angeſammelt haben. Die 

Seewarte erläßt zu wiederholten Malen Sturm⸗ 
waruungen. Der Sturm verjtärtt ſich mit Ge⸗ 
8 — De Wegen 1 überfälliger 
Schiffe herrſcht große Beſorgniß, und man muß 
damit rechnen, daß von der See her bald Hiobs⸗ 
poſten einlaufen werden. 

dr Der en! — ben en 2 
in Offenbach, F. Laier, iſt na nter⸗ 
ſchlagung von 11.000 an 0 rk Kaſſengeldern 
flüchtig geworden. 

— Aus Oldenburg meldet der Telegraph: 
„Bei einer in offenem Segelboot auf der 
Weſer unternommenen Fahrt von Hammel- 
arden nach Rönnebeck verunglückten die In⸗ 
aſſen, der Schiffsbaumeiſter Schierloh deſſen 


Be Sohn und der Schiffszimmermann Scheers, 


durch Keutern des Bootes und ertranken.“ 

— In Wien hat geſtern ein Duell mit 
„ tödtlichem Ausgang ſtattgefunden, welches all⸗ 
tlieitiges Aufſehen erregt. Die Duellanten 
waren der Huſaren Leutnant von Soyka, 
einige zwanzig Jahre alt, und der Kaufmann 
Laewenfeld, Inhaber einer Tertilfirma 
Böhmen, vierzig Jahre alt. 
Vormittags mit ihren Sekundanten im Mi⸗ 
litär⸗ Heitlehrer⸗ Inſtitut. Beim dritten Kugel 


Bruſt getroffen, todt zu Boden. 
blieb unverſehrt. 
Gatte, indem ſeine Frau, 
Schönheit, mit dem Leutnant ſeit zwei Jahren 
ein Liebesverhältniß unterhielt. 
in der neueſten Zeit die Abſicht aus, 
Mann verlaſſen 
wollen. 
er Soyka todtſchießen. 


Ev. Tractatverein. 
Sonntag Nachm. 3 Uhr: Jahresfeſt in der Peter⸗ 
Paulskirche. Feſtpredigt: Herr Paſtor Runze- 
Schillersdorf. Die Nachfeier, verbunden mit einem 
Theeabend, findet um 6 Uhr im großen Saale des 
Evangel. r Jar ſlatt. en 

halten: Herr Paſtor Kiröe Schö feld, 


halz, bisher in Brafilien. 


LVotterie⸗Anzeige. 


Kauflooſe 4. Kl, 205. Lotterie, Ziehung vom 
19. Oktober bis 11. November, hat vorräthig 
Seiler, 


Königlicher LotterleGinehmer, 
Frauenſtraße 22. 


Namen » Nachrichten aus anderen Zeitungen.“ 


Donnerſtag: 
Bons gültig. 


Geboren: Ein Sohn: F. v om CH [Greifswald] 
Blankenburg [Peeſt]. Dr. med Kraſting [Deuben]. 
Eine Tochter: Knaporski [Greifswald]. 

Verlobt: Fräulein Margarete Baer mit dem Paſtor 


hauien]. Fräul. Alwine Kruſe mit Herrn Friedrich 
Heuer [Stralſund⸗Krummendorf b. Roſtockl. Fräulein] 
Luiſe Wallis mit dem Landwirth Herrn Wilhelm 
Friedrichs [Stralſund⸗Patzigl. 

Geſtorben: Kaufmann Adolf Hager, 64 J.] Dresden]. 
Arbeiter Karl Well, 62 J. [Anklam]. Schiffsrheder 
Eduard Dittmann, 64 J. Berlin]. Schiffskapitän 
Albert Meyer, 54 dW nen Viehändler Rudolf 


[Neu⸗Ruppin]. 


Marthalein‘ 


Frankfurt Oder. 


ic Beſitz eines eigenen Grundstücks mit großem Hof 
— Garten, bildet junge Mädchen im 1 * 
14—20 Jahren i in * Kurſus im Schneid 
1 Ausbeſſern, Wr 
arbeiten, Koch 


in 
Sie trafen ſich 


Leutnant Soyka, durch die linke 
Loewenfeld 
Loewenfeld iſt der beleidigte 
eine 35fährige 


Sie ſprach 
ihren 
und Soyka heirathen zu 
Loewenfeld erklärte ihr, vorher würde 
Als die Frau vor 


Miſſionar in Oftiurbien, und 251 VPaſtor Ha ege- N 


Herrn Richard Limpert [Neuſtettin⸗Badra bei Sonders⸗ Bons gültig. 


rimmen]. Fräulein Annu Ebell Bons gültig. 
Pomerol. 


‚Die Haushaltungsschule = 


Kleine Preiſe 


Sand. 
ätten, Hauswirth⸗] Anfang S Uhr. 


en, g 
ſchaft, unter Leitung von Diakoniſſinnen, aus. 


für das lörperliche 
nen. 


in jeder Weiſe 
et der S 


un 


d EN m 


können 1 dieſe Anſtalt warm empfebleu. — Näheres 


rr billig gefertigt iſt durch die Proſpekte und die vorſtehende Schweſter 
Eliſabethſtraßſe 47, 1 Tr. r. leu erfahren. 


wenigen Tagen 
Loewenfeld die Abſicht aus. 
klärt, 
mindeſte Leid 
ſchießen. 


Maus 
dem Arme der zunächſtſtehenden Dame. 
von Entſetzen redender Blick, ein lauter Schrei 
und die Lady fällt 
Pflaſter. Man trägt ſie in den nächſten Laden, 
und es dauerte zwanzig Minuten, ehe ſie zum 
Bewußtſein gebracht wird. 
wie Pfarrer König in der Zeitſchrift 
mittheilt, in der ohnmächtigen 
Dame eine der ſchlimmſten Verbrecherinnen, 
ziert. 
Mal ſaß ſie ſchon im Zuchthauſe wegen thät⸗ 
lichen Angriffs, Dolch und Revolver waren 
Sie war gerade wieder 
„Angriffs mit der Abſicht, zu tödten“, 
ſteckbrieflich verfolgt, als ſie die Polizei ab⸗ 
Weib fällt in Ohnmacht 
Als man die 
den Widerſpruch hinwies, 
der zwiſchen ihrem Thun und dieſer merkwür⸗ 
digen Furcht liegt, ſagte ſie: 
Menſch iſt eben blos ein Menſch, 
ein ſchreckliches Unge⸗ 


kennt, 
2 as Recht“ 


deren 


dabei ihre Waffen. 
wegen 


führte. 
aus Furcht vor einer 
Verbrecherin 


Maus — 
heuer!“ 


nachlaß des 


Scher 
Schiffer“ 
Schmuckſachen gefunden, 
beſitzen mit den Juwelen, die der am 6. No- 
vornehmen 
genannt Goldelſe, 


vember 
Proſtituirten Elſe Groß, 
gehörten, deren Mörder unentdeckt geblieben 
und zu deren Verehrern auch Schoſtag zählte. 
In der heutigen erſten Gläubigerverſammlung 
im Nachlaßkonkurs Schoſtag erklärte der Kon⸗ 
daß Schoſtag den größten 
in Börſen⸗ 
ſpekulationen verloren habe, bei zwei Berliner 
Banken, gegen welche er jetzt den Differenz⸗ 
einwand zu erheben verſuchen werde. 


kursverwalter, 
Theil 


Audienz 
und des 
ſer berichten mehrere Blätter: 
iſt der eigenſten Initiative 
Von Herrn Kirſchner war nicht der 
geringſte Verſuch mehr gemacht worden, eine 
Audienz beim Kaiſer zu erlangen. 
bermuthet traf am Montag Nachmittag kurz 
nach Beendigung der außerordentlichen Magi- 
ſtratsſitzung, in der ſich das Kollegium mit“ — 
Beſcheid des Oberpräſidenten 
Affaire Kauffmann beſchäftigte, im Rathhauſe 
ein an den Oberbürgermeiſter gerichtetes Tele⸗ 
gramm ein, in welchem Herr b. 
Kaiſers Herrn Kirſchner und 
Stadtbaurath Hoffmann erſucht, 
legenheit der ſtädtiſchen Bauten“ 
mittag nach Hubertusſtock zu kommen. Der 
mpfang geſtaltete ſich überaus gnädig, und Ger 
nach demſelben 
Herren zur Tafel. 
der Unterredung, 
ſpruch 


danken. 


dem 


Auftrage 


fragen 
Nach Anſicht einiger 


Rücktrittsgeſuch 
ſchafters am Berliner Hofe auf der hieſigen 
Botſchaft nichts bekannt. 


Auß. Abounem.! — O. 


wenn Loewenfeld dem 
zufügt, wolle 


Italiener weiße Mäuſe 


an. 
plötzlich 


Bild die „Rogues-Gallerie“ 


Und dieſes 
Maus! 
auf 


huh! 


Breslau, 


So 
8 Oktober. 


von der 
wurden der 


„Rhederei 


1894 hier ermordeten 


der defraudirten Gelder 


ohnmächtig 


zu ihren Eltern zog, führte 
Die Frau hat er⸗ 
Leutnant 
ſie ihn todt⸗ 
So befürchten jetzt die Eltern noch 
ein Nach piel zu der tragiſchen Begebenheit. 
An einer Straßenecke Newyorks 
we ein 
der Thierchen ſpazierte auf dem Rande ſeines 
Jutes umher, um Kunden anzuziehen. 
Damen blieben itehen; 
die Maus vom Hute herunter und preiſt ihnen 
die Zahmheit, die Gelehrigkeit und das hübſche 
Ausſehen des Mäusleins 


feil. 


N Da machte die 
einen Satz und landete auf 
Ein 


Ein Poliziſt er⸗ 


„Begreiflich! Ein 
aber eine 


Im Konkurs- 
durch Gift geendeten Direktors 
vereinigter 
„Bresl. Ztg.“ zufolge 
welche Aehnlichkeit 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Oktober. Ueber die geſtrige 
Oberbürgermeiſters 
Stadtbauraths Hoffmann beim Kai⸗ 

Die Audienz] 36,00, 
des Kaiſers zu 


des 


des 


g der Kai 


nahm, die Initiative 


Stadtbaurath Krauß 


wäre. 


des 


des 


noch nichts. 


Frankfurt a. M., 


„Franutf. Ztg.“ 


Vorbrtg. z. 
u. f. d. od. 


Danzig. 
Dr. 4. Rosenstein, 


neben Geletneky. 


£ 2 ell., J. 
Freitag: 17. Abon.⸗Vorſtell 


Sonnabend: | 
Kleine Preiſe. 


Bellevue-Theater. 
Donnerſtag: Neu einſtudirt: 
Fernande 


Freitag: 


Sonnabend: 


0 Die 


Heute Dounerſtag: 


Vorverkau 


Völlig un⸗ 


Lucanus im 


„in Ange⸗ 
morgen Vor⸗ 


die beiden 
Der Kaiſer ergriff während 
die geraume Zeit in An⸗ 
und erörterte 
neben den ſchwebenden Bau⸗ und Verkehrs⸗ 
auch die Angelegenheit Kauffmann. 
Blätter habe es ſich nur 
um die Märchenbrunnen gehandelt, da ſonſt 
hingezogen 


Wie das „B. D.“ feſtſtellte, iſt von einem 
amerikaniſchen 


Auch die Gemahlin 
Botſchafters wußte von einem Entſchluß 
des Botſchafters, aus ſeinem Amte zu ſcheiden, 


9. Oktober. 
meldet aus Newyork: Die Re⸗ 
gierung macht außerordentliche Anſtrengun. 
gen in der Türkei und Bulgarien zur Rettung 0 


Jahn Atelier 
Jab. Kröger, 


17, Roſmarktſtarße 17, 


Stadt “Theater. 


\ 16. Abonn.⸗Vorſtellung, IV. Serie. 

Der Sommernachtstraum. 
Se rie. 

IDaskiöckchen d.Eremiten 


1. volksthümliche Opern⸗Vorſtellung. 
Der Freischütz. 


Jul, Willhain v. Landestheater in Graz a. G. 


Liſelott. 


ip. Hermine Schuster-Wirth. 


siehe Bee) Die ſchöne Ungarin. 
Gentralhallen- Theater. 


Letzter 
Nichtrauch⸗Abend 


mit dem Da großartigen Programm. 
Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
f vom. nummerirten Logenbillets 
die Auſlalt hat eine chriſtliche Hausordnung und Vormittags von 11—1 Uhr im Barca, 


Centralhallen-Tunnel: 
Allabendlich: Großes Frei- Concert. 


das 


hielt 
Eins 


Zwei 


der Italiener nimmt 


auf das 


Vier 


Kirſchner 


in der 


worden 


Bot⸗ 


Die 


Exam. 
Aen. 
Staatl. one., beste Erfolge, vorzügl. einpf. 
Straussgasse 6, 
part. u. 1 Tr. 


Der „Frankf. 
depeſchirt: 


meinſchaftlich 


Rom, 9. 


kordon des Ordens 
Leeds, 9. 
hielt eine längere N 


Krieges nur eine 
eine Abnahme des 
gierung verdiene 
Landes. 
Durban, 9. 
haben ſich 


porto 14 der Schwelz. 


Adolf6rieder elle 


Aut ' 


Seit n. 
Weizen 
159,00 bis 


Anklam. 
Hafer 


— 


1015 i 8 


am. 


K 


Platz Dan 
Weizen 182 2,00 725 


S in: 
Ode ol. 

ſa. 

Riga. 


Bremen, 


Abendbörſe. 


März 8,02 ½ G., 
8,17½ G., 8,22½ 
8,25 B., 
Stimmung ruhig. 


Der „Nowoje Wremja“ 
Niutſchwang gemeldet, 
des dortigen, von Rußland und England ge⸗ 
Land⸗Zoll⸗Amtes 
im Sommer wider Erwarten groß waren, da 
8 Dſchunten⸗Verkehr ungewöhnlich rege war 
Die Rückgabe des Hafens an China hält man 
für ganz ausgeſchloſſen, da ſonſt England ſich 
deſſelben bemächtigen und Alles thun würde. 
um den Handel Niutſchwangs 
Dalni 8 Erw yes au machen. 


verwalteten 


Oktober. 


Oktober 


Handels 


Oktober. 
bei Vryheid 
ſuchen, Familien und 
ſenden, um ſpäter zu folgen. 
Umboti-Dijtriftes ſind requirirt worden. 


reizende Neuheiten, als au 
Ichwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen-, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. 
Private porto- u. zollfrei dir kt zu Engros⸗Preiſen. 
Danſende von Auerkeunungsſchreſben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter ? 


Börſen-Berichte. 
Getreidepreis = Notirungen der Landwirth⸗ 
ftstammer für Pommern. 
Oktober 1901 
P Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


133,00 bis 140,00, 
152,00 bis 165,00, Sommerweizen 
Gerſte 130,00 bis 138,00, 
Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 34,00 "bis 


Roggen 


zen 


8. Oktober. 
Bericht. Schmalz matt. 
und Tirkins 50% Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 51¼ Pf. — Speck 
Magdeburg, 8. Oktober. 

J. Produkt ver 
Hamburg. Per Oktober 
per November 7,72 ½ G. 
Dezember 7,82 ½ G., 7,87½ B., per Januar⸗ 
per April⸗Mai 
8,20 G., 
8.45 


8,0714 B., 
B., per 
per Auguſt 8,42 ½ 


der Miſſionarin Stone. Das Löſegeld iſt zur 
Hälfte jetzt aufgebracht. 
Ztg.“ 


wird aus Petersburg 


wird aus 


daß die Einnahmen 


von Savoyen. 
Herbert Gladſtone 
ede, in der er erklärte, das 
Land müſſe einſehen, daß eine Fortſetzung des 


bedeute. 


Die 


* 


wurde 


152,00 
bis 
00 bis NN 
Roggen 128,00, 


Vera) (Nach 5 140 U. Do 
2 Be 144,00 ° 55 


Roggen 133,00 bis —.—, 
163,00, Gerfte 135,00 bis 
138,00, Hafer 130,00 bis 137,00. 


Weltmarktpreise. 
Es wurden am 8. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Wilcox 
beg, 


7,65 
7 7 


Mai 
G., 


Sonnenſchein, Niederſchläge. 


zu heben und 


— — 


Telegraph ge are 


König Viktor Ema⸗ 
nuel verlieh den Grafen Walderſee den Groß« 


Zunahme der Ausgaben und 
Die Re⸗ 
nicht das Vertrauen des 


Buren 


— Ball- Seiden 


das Neueſte in weißen, 


An 


Doppeltes Brief⸗ 
Seideneteff-Fabrik-Union 


„Jürich (Schweiz). 


Kol. Hoflieferanten. 


verſchanzt und ver⸗ 
Vieh nach Norden zu 
Alle Pferde des 


für inläu⸗ 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

See Da 

ommerweizen 159,00, Ge 130,00, r 

130,00, Kartoffeln —,.—. er 1 

Roggen 128,00 

N 152,00 ee Pepe: 
130, 


bis 163,00, 


Gerſte 128,00 018 
Kartoffeln 


— 4 128,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 


Oktober. 
Roggen 


er 


vor. Gute Pension. 


I Freizeit. 


Tã 


Kaſſenöffunng 7 Uhr. 


glich: u 


Boch-Brauerel. 


Festsaal. 


Newport. Roggen ar Welzen 163,00, 
L Weizen 168,50. 

Roggen 188.00 Weizen 160,00. 
Roggen 143,25, Weizen 167,00. 


Börſen⸗Schluß⸗ 
in Tubs 


uden 
anſito 

7,70 
„ per 


B. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 10. Ottober 190 l. 


Anhaltend kühl, ſtarker Wind, wolkig mit 


— nn 


eee ER eee 
Paedagogium Waren i. Meckl. 
a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen 
Station Berlin-Rostock, bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima und das Einj.-Examen mit bestem Erfolge 
Strenge Aufsicht. 
dueller Unterricht. Sorgfältige Körper- 
ge, Erziehliche Beschäftigung während 


Indivi- 


Br 
Große Spezialttäten. Vorſtelung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger 


Spezialitäten. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 25 u a ee Platz 50 Pfg. 


Feſtplatz 
Hohenzollernſtraße. 
Großer Trubel und Jubel. 
Letztes Jahrmarktsfest 
in Stettin. 

Alle Schauſtellungen offen! 
Elektr. Galoppaden - Karouſſel 
= Gäͤnſe-Verlooſung. 

Viel Scherz und Humor! 
Entree à Perſon 10 Pfg. \ 


. en 


— 


3 2 
„ 


EEE TI c BER LECTCEAOT T DET R 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 
(Altersgrenze: a vollendete 15, Lebensjahr.) 
Erwachsene. 1 Kinder. 
1 Einzelkarte Mk. 0,30 1 Einzelk arte. . Mk. 0,20 
eee Re At | 22. Karten en „ 2,00 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten „ 12,00 
Sommerkar ten v. 1.4. 0 /. „ 15,00 [ Sommerkarten v. 1.1.—30.9, „ 9,00 
Winterkarten v. 1/10—1¼. „ 10,00 Winterkarten v. 1/10—61¼½. „ 6,00 
1 Douche-Bad Ab, 0,30. 12 Karten % 3,00, 


0 1 Zuschauerkarte 10 Eg. 


Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten a 25 Pig. 
10 % Rabatt. 
Honorar für Schwimmunterricht exel. Bäder 


für Erwachsene Al 10, —, für Kinder % 5,— 
Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 


Seren Dr. Brehmer’sä 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


1 
Technikum Sternberg . een. 
aoschinenbau. — — Elektro- „Augenieure. — Techniker. — Werkmstr, — Einjähr, Kurse, 


2 a 


+ z % 
Reichardt's 
veredelte Kaligos 
Pfennig Mk. 1.40, Laos 1.60, 
Economia 1.80, Kamerun 2.—, 


Sanitas 2.—, Helios 2.20, 
Doppel 2,40 das Pfund. 


Reichardt's 


Chefarzt: 


Nachener-Bades ten 


D. R. p. Über 50000 im Gebrauch O. R. p. 


Houbens Gashe izöfen 2 


2 ES 
Prospecte gratis.Vertreter an fast allen Plätzen. 2 Si 


JG. Houben Sohn Carl. Aachen. Fr 


7 Pfd.⸗Carton. 
Ar. Eins Zwei Drei Vier Fünf 


Mk. 0.90 0.80 0.70 0.60 0,50 


Lieferung frei Haus 
stellung von 1 Mk. 


Mas „ 


Uhrmacher, 
Stettin, obere Breiteſtraße 62, 


d gegründet 1879. u 


Nur durchaus ſolide Fabrikate, Preiſe äußerſt mäßig, 
l 15 außergewöhnlich reichhaltiges Lager 


berner und goldener 


Ae. Heth 


i_Regulatore, Holz-, Stand-, 
Wand- und Wecker - Uhren 


Ber unter reeller Garantie. u 


Uhrketten 


in allen Metallarten, von der einfachſten bis zur hocheleganteſten 
Ausführung 
Preisliſte nach auswärts frauko. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 

ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 


unloſten. der Güte nach außerordentlich breisiverth, 
Kruse, 


nahe den neuen Kaſernen. 


Saunmierſtr. 32, 


Sport⸗ 
Artikel 


Radfahrer, 
Ruderer, 
Turner, 


große Auswahl, 
billigſte Prelſe. 


Arnold 
Blaesing, 


Papenſtr. 4—5, 
vis-a-vis der Jacobikirche. 


de eee οοοο 


55 
g 
i 
: 
| 
0998: 


ianimos 


— —— — vn 
und HMarmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


lügel⸗, Pianino- u. Harmonium-Plagazin, 
18 Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


enthält nach den Gutachten erster 
medicinischer Autoritäten ein Maxi- 
mum-Gehalt an werthvollen nahrhaften 
Bestandtheilen, welehe vom Körper gern 
aufgenommen u. leicht verdaut werden, 


Emil Ahorn Nachf., 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin: Grünhof, Fra 156. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, 
Obelisken, Kreuze und Hſtgelſteine in feinſtem Schwarz ſchw. Granit, 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſteru zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gittierschwellen —— ‚Fundamente. | 


n nd schleppen sich mit Er- 
pin on, ne Heiserkeit, Kehl- 
kopf-, Becher, Luftröhren-, Bronchial- 
und Lungencatarrh herum, ohne daran 

* denken, dass sie in 


957 achten Sodene 
ineral-Pastillen 


ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das 
diese Erkrankungen beirationellem Ge- 
brauch in kurz. Zeit lindert u. beseitigt. | 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- 
und Mineralwasser-Handlungen. 


beſonders 


Pferdedecken, 


auf Wunſch Pe Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, 2 voller Ausrütſtung 
von 15 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


ack⸗ und Plaufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. Feruſpr. 325 


Kanarienvöge 


Milan Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze ⸗Extraetes und 
geringen Alkoholes beſonders Kindern, Bintarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
Stettin bei dem General⸗Vertreter Gollen & Röttger, Bier und Wein on gros, und 

M. Krause, Königſtraße 1. 


machen verkauft 
When er 


gebr. Kaffees 


Seltene Gelegenheit! 


Laden 


Fernspr. : 
2917. 


befindet ſich jetzt unſere 


Versandabtheilung — 


welche den Handverkauf, Stadt: und Poſtverſand der berühmten N 
Reichhardt'ſchen Marken zu unſeren Original⸗ Jabrikpreiſen erledigt. 


Reichardt's e 
diütetiſche Halgopräparate 


orig hier Halb & Halb Mk. 1.— Scholioladen 


„ Riegel's Nährſalz⸗ Haferkakao N 27 
1505 Woltmilchtarao mit Zucker n 8 
1.40, Eiweiß Hafer ⸗Kakao 1.60, 1 40, Optima 1.60, Milchrahm 2. 


Lacto⸗Eiweiß⸗Nährſalz⸗Haferkakao h 
1.00, Laetolade 1.90, Ve. Dienet's a de e 


Nährſalz⸗Kakao 2.—, Lacte⸗Eiweif⸗ der Karton. 


Nährſalz Kakao 2.— das Pfund. 
Meichardt's Ttzees Reichardt's 
Cakes u. Nährmittel 


eee i et 
Cales Biscuits Deſſert 
Doſe Mt. I. 20 1.60 2.— 
Lacto-Eiweiß Cakes, Horte 25 Pf. 
„Pfd. Donar⸗Oats 0.30, Ozamin 
0,35. Maizamin 0.40. 


9 — Congo⸗Thee 1922 
Peccoblüten 2 2.50 Congo⸗Thee 2 1.50 
Thec⸗Miſchung 1 2. — 8 Congo⸗Thee 3 1.— 
Thee⸗Miſchung 2 1 50 Souchong⸗ Thee 1 2.— 
Thee⸗Miſchung 3 1.— Souchong⸗Thee 2 1. 50 | 


Peccoblüten 1 


Thee⸗Miſchung 4 0.75 Souchong⸗Thee s 1.— 
Thee⸗Gruß ½ Pfundpacket 75 . 


Stettin auf schriftliche oder telephonische Be- 
an, nach den bekannten Vororten von 2 Mk. an. 


| Kıtur- Compagnie Chendar Krirhardt | 


Jablik: Hamburg-Wandsbek. 


Gute Hirſchiagd 


zu pachten geſucht. 


Verkauf 


en u Bobo E. bet. bon Bettfedern und Daunen 


Bordeaux-Weine 
T. Haus waremunduns 
Kein zehni tene Naturweine, 


Chät. du Vallier 
Ile St. Georges. 
Chat. V illambtsz 
Chät. Gd. Poujeaux, Moulis 1895 „ 320 
St. Julien, supérieur „ 360 
Chat. Matras, Ht. St. Emilion 1893 „ 440 
Proben auf V erlangen franco u. gratis. 
Acceptiren leistungsf. u. in den 
bessern Kreisen gut eingeführte 
Vertreter. Offert. mit Ref. an 
| J. €. Fehlmann & Co., 


zu ſehr großer Auswahl zu den billigsten 
3 Preiſen. 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr- 


Kanar lennanne 


find billig zu verkaufen 
Wilhelmstr. 20, Hof 2 
Eing. Stern füle. Ber“ 
0008 00 reiche Damen wünſchen 8 
ſofort durch 
„Reform“, Berlin 14. 14. 
Wer sparen 111 
bei Aufgabe ſog. 
Stellen, Stellengesuche te.) verlange Deut ſche 
Frauen⸗ tg., Coepenick- Berlin. 8 


Lehrerin 


für Privakſchule zu Sen i. A. geſucht. 2 


e 1900 44160 
eher „ 200 


AR 280 Tr., 


'spdurydug sap, uoryejsuyeg 1102 n pn 
u esel 008 = Sa. 11] geg Hονjo zad 


Domaiue de la Taillade Talenee 
(Gironde). 


Geb. j. Mädchen ſucht in beſſ. kl. Haushalt zw 
Vervollk. Stelle als Stütze. Taſchengeld, Familie 
anſchluß erbeten. 

Offerten bitte an A. Vetter, Der 
Bruchſalſtraße 4. zu Tenden. 


Suche für al einen tüchtigen 


Müllergeſellen. 


P, Grützmacher, 
Polchop bei Bahnhof Ruhn ew. 


Tü chtige 


Platvertretet 


auf leicht verkäufliche populäre Werke werden 
höchſten Proviſionen geſucht. Täglich große 


235 Stück nur Mk. 3,50. 


1 prachtvoll vergoldete Uhr ſammt ſchöner Goldinkette, 
genan gehend, Zjähr. Garantie, 1 f. Cigarettentaſche, 
1 ff. Cigarettenſpitze, 1 elegante Geldbörſe, 1 br. 
Taſchentofletteſpiegel ſammt Kamm, 1 Garnitur Doublé⸗ 
Goldmauchetten⸗ u. Hemdenknöpfe, alles mit Patent⸗ 
ſchloß, 1 prachtvoller Ring, goldinirt, mit imitirtem 
Ebelſtein, auch für Damen, 1 prachtvolle Cravatten⸗ 
nadel mit Similibrillant, 1 eleg. Nickelſchreibzeng, 1 f. 

geb. Notizbuch, 1 ſehr eleg. Damenbroche, Nadel letzte 

Leuheit, 1 paar Boutons mit Similibrillant, ſehr 
täuſchend, 1 Schildkrötzahuſtocher ſammt Stahlklinge 
und Handſchuhknöpfer, amerik. Fabricat, und noch 170 
St. diverſe Gegenſtände, im Haufe unentbehrlich. Alles 
zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth fit, 
toſtet Mk. 3,50. Verſandt gegen Nachnahme durch das 
Verſandth⸗ 118 


„ WWI. Löffler, 
Krakgu, Poſtfach 18. 


— eee — retour. u 
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Zeugniſſen an Ewald Milz, 
Dresden N. „Büichofätuen 56, erbefen. 


Empfohlen von den grössten Unsike Autoriläten der Welt. 


Flügel und Pianinos 


. den Weltfirmen 
Bud. Ihnen sohn, Barmen, Gebr. Perzina, Schwerin, 


W. Biese. Berlin. Sehiedmnyer, Siuitgurt, 
Curl Rönisech, Dresden, Duysen, Berlin gte. gte. 
Unübertrofen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 
Ausstattung. 2 
Leichte und billige Anschaffung durch Monatsraten von 20 Mk. an, 
S rige Garantile 
Probelieferung, 8 innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauchte Instrumente 
werden in Zohlung genommen. 
Billige, este Preise. Iilustrirte Cataloge gratis, 
Piauinos zur Miethe von 4 10 Mk., Verkauf von 45@ Mk. an, 
Kaiser n 99 
E. IL A rihoid t. (am Denkmal). 
Besuche in meinem Mr agnz in gern- empfängen, 


evtl. ohne Anzahlung. 


erhült man durch Anwendung der 
mn 


weltberühmten amerikanischen 
Str ISLANDS n 


Brillant- Glanzstärke 


er 
Leipzig 


von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, 
leicht und sicher mit jedem en: 
Nur echt mit Schutzmarke 1 


a Si Medaille 


Paris 1300. 


7 


Verdienſt. Offerten Ada mit Photographie mW 
Buchhandluſg 


5 4 
kleiner Inſerate (offene 


Vorſteherin M. Slegert 7 


